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Chalice - Shotgun Alley (Massacre Records)  
Autorbewertung: Erscheinugsdatum: 2005  

 
Vor fünf Jahren bin ich mal über eine glitzernde Anzeige zum damals 
aktuellen Chalice-Album “Digital Boulevard” gestoßen, konnte aber 
beim ersten Reinhören nicht ganz so viel mit der Musik anfangen. Zu 
dieser Zeit war mir die Musik des deutschen Quintetts noch zu simpel 
arrangiert und zu glattgebügelt produziert. Folglich habe ich den 
weiteren Werdegang von Chalice auch nicht mehr mit besonders 
großem Interesse verfolgt und wusste auch nicht, dass es die Band 
überhaupt noch gibt.  

Tja, meine Nichtbeachtung bestrafen die Jungs dafür jetzt mit einem 
absolut genialen Album, welches so ziemlich alles wegpustet, was der 
nationale Hardrock zu bieten hat. Meine Herren, was ist das hier ein 
knackiger Sound! Die Band hat in den letzten Jahren anscheinend sehr 
hart an sich gearbeitet und von Pink Cream 69 bis hin zu Accept die 
besten Einflüsse zusammengekarrt, die sich in der nationalen Szene 
boten. Das Ergebnis ist ein Album, das selbst die letzten Werke der 
Pinkies ganz klar hinter sich lässt, alleine schon wegen der Tatsache, 
dass Chalice gleichzeitig auch noch die Brücke zum klassischen Heavy 
Metal schlagen. „Shotgun Alley“ ist eine permanente Gratwanderung 
zwischen den beiden verwandten Genres und wandert je nach 
Gitarrensound über die jeweilige Grenze. Hier gelingt einer deutschen 
Band genau das, was bei Axxis schon seit Ewigkeiten nicht mehr 
möglich ist, nämlich gute knackige und eingängige Hymnen zu 
komponieren, die trotz einer dezenten kommerziellen Ausrichtung 
immer noch fett genug rocken, um die benötigte Frische beizubehalten. 
Selbst wenn dann mal ein Keyboard gepaart mit 80er-Hardrock-
Elementen zusammentrifft („Beyond The Light“) oder die Klänge ein 
wenig seichter werden („Price Of Love“, „Make A Cross“), sind die 
Songs noch richtig stark und driften nicht über das „erlaubte“ Maß 
hinaus. Wenn man nämlich noch zehn weitere neue Sachen im 
Repertoire hat, von denen jedes einzelne Stück die Bezeichnung 
„superstark“ verdient hat, gesteht man den Jungs auch die etwas 
moderneren und ruhigeren Töne gerne zu.  

„Prologue“, „Opera Burns“, „Shotgun Alley“, „Shadow Of My Soul“, 
„Kick It“, „King Of The Neighbourhood“ – sucht euch euren eigenen 
Favoriten aus und feiert die Band bei dieser sehr positiv gestimmten 
Platte restlos ab. Für mich sind Chalice in ihrem Genre nicht nur die 
Überraschung des Jahres, sondern haben der Hardrock-Sparte auch 
die wahrscheinlich beste Veröffentlichung 2005 geschenkt. Liebhaber 
dieser Musik müssen sofort zuschlagen, wenn sie das Album im 
Handel oder beim Mailorder entdecken!  
 
Autor: [deadnextdoor]   
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Album:  
  SHOTGUN ALLEY, 2005, Massacre  
Stil:  
  Hard Rock, Heavy Rock
Wertung:  

   
6,5 von 7 Punkten 

  J.R. / J.G., 20.10.2005

Review:  

  

Gerade in letzter Zeit wurde ich oft enttäuscht, wenn 
es darum ging aus Pressemeldungen und 
Selbstbeweihräucherungen nur ein Tröpfchen 
Wahrheit herauszuquetschen. Umso erfreulicher ist 
es dann, wenn man zu einer Promo-CD ein paar 
Daten mitgeliefert bekommt, die ehrlich sind und 
punktgenau beschreiben, was man in den nächsten 
Minuten hören wird. 
Die fünf Jungs aus Hamburg sind sicherlich keine 
Greenhorns mehr und verstehen ihr musikalisches 
Handwerk. Auch wenn es in der Vergangenheit das 
Glück garnicht gut mit der Combo meinte, bedenkt 
man nur das Fiasko mit einer geplatzten Tour nach 
der Veröffentlichung des Albums 
CHAMELEONATION. Der anschließende Frust, von 
den finanziellen Einbußen mal abgesehen, war 
mehr als verständlich. Die Fans können mit dem 
neuen Album sogar davon profitieren. So viel 
angestaute Wut im Bauch muss wieder raus - und 
wenn das der Musik zu Gute kommt, dann haben 
alle etwas zu davon. 
Nach kurzer (Ein-)Stimmung der Gerätschaften 
während des "Prologue" geht es mit "Opera Burns" 
gleich richtig zur Sache. Ein Mit-Tempo-Stampfer 
erster Klasse schraubt die Erwartungen in die Höhe 
und trainiert schon mal die Nackenmuskulatur. 
Bei "Shotgun Alley" bedarf es eigentlich keiner 
vielen Worte. Der Titeltrack ist granatenstark. 
Einfache, einprägsame Riffs und ein Refrain, der so 
schnell nicht mehr aus dem Kopf will. So klar 
konnten nur wenige, wie z.B. damals Def Leppard 
mit den Songs des Albums PYROMANIA punkten. 
Etwas flotter und mit einer gehörigen Portion Power, 



besonders in den Drum-Parts, geht es bei 
"Hollywood Daze" zur Sache. Wieder ist das Rezept 
des Erfolgs ganz einfach: Weg mit dem ganzen 
überflüssigen Ballast und Konzentrieren auf das 
Wesentliche. 
Es geht noch etwas schneller. "Twisted Lover" 
bietet darüber hinaus einige Prog-Elemente, die 
dem Ganzen etwas mehr Farbe geben. Aber halt, 
der Refrain ist trotzdem klar und eingängig. 
Schwere Geschütze werden aufgefahren, wenn es 
darum geht, die Schatten der Seele, "Shadow of my 
Soul", zu ergründen - langsam und doch treibend 
werden die Schatten schrittweise aufgehellt. 
"Price of Love" setzt ganz auf Melodik und beschert 
uns die erste richtige Power-Ballade. Der Refrain 
kommt mir irgendwie bekannt vor - ich komme jetzt 
aber gerade nicht drauf... 
Erwartungsgemäß will man die geneigte 
Zuhörerschaft noch nicht in die Schlafkojen 
entlassen und tritt mit "Kick it" gehörig ins Hinterteil 
der Möchtegern-Schlafmützen. Die brachiale 
Gitarrenarbeit gefällt mir hier besonders gut. 
Aber auch beim nächsten Track "Time" verliert man 
keine Zeit mit Bremsen und bleibt vorsorglich mit 
dem Bleifuß auf dem Gaspedal. 
Was dann so harmlos beginnt, wie eine 
weichgespülte Standard-Ballade ("Sweet Taste of 
Life") entpuppt sich bald als Power-Dampfhammer. 
Auch hier schafft es der Refrain sofort sich einen 
dauerhaften Platz im Gehörgang zu ergattern. 
Wie die Band selbst schreibt, möchte man sich aber 
nicht nur mit Musik und platten Texten begnügen. 
Wer bei "King of the Neighbourhood" sein Fett 
abbekommt, darf jeder Zuhörer selbst rausfinden. 
Ein paar modernere Synthie-Elemente gibt es 
schließlich noch bei "Beyound the Light" zu hören, 
bevor mit der klischeefreien Ballade "Make a Cross" 
das Album ein würdiges Ende findet. Die Gitarren 
erinnern mich etwas an Queens Innuendo, was uns 
beide als "Queen-Fans" natürlich besonders erfreut. 
Fazit: Angesichts der immer stärkeren Mainstream-
Ausrichtung vieler großen Bands habe ich hier eine 
rühmliche Ausnahme im CD-Player laufen - 
erfrischend, schlank, eingängig und mit der nötigen 
Portion Power. Prädikat: besonders hörenswert. 
PS: Und wir hätten es auch noch eine viertel Stunde 
länger ausgehalten. ;-) 

Tipp:  

  
Variantenreicher Hardrock mit Energie und einer 
glaubhaften Einstellung frei nach dem Motto: "Jetzt 
erst recht!"  
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Label: 
Massacre/Soulfood 
Jahr: 2005  

 

  

Tracklist:  
1.Prologue 
2.Opera burns 
3.Shotgun alley 
4.Hollywood daze 
5.Twisted lover 
6.Shadow of my soul 
7.Price of love 
8.Kick it 
9.Time 
10.Sweet taste of life 
11.King of the neighbourhood 
12.Beyound the light 
13.Make a cross 

   

 
 

Die Wut im Bauch macht dieses 5. Album der Hamburger CHALICE so saugut! 
Warum Wut? Beim Vorgängeralbum ist vieles schief gelaufen, besonders bei der 
Vermarktung, außerdem gab es keine Tournee, was für eine waschechte Live-Band 
die Hölle ist. Mit dem Wechsel zu Massacre gab es dann aber scheinbar so etwas wie 
einen Befreiungsschlag, man konnte unbekümmert ans Songwriting zu „Shotgun 
Alley“ gehen. Gerade Songs wie der Titeltrack, ‚Hollywood Daze’, ‚Price Of Love’ oder 
‚Beyond The Light’ grooven ungemein, sind tierisch catchy und bleiben sofort im Ohr 
hängen! CHALICE klingen härter als auf dem Vorgängeralbum, vor allem die 
Keyboards werden jetzt nur noch spärlich eingesetzt. Das ist wohl auch Produzent 
Dennis Ward zu verdanken, der schon auf „Chameleonation“, dem Vorgänger, einige 
„Spielereien“ kürzte und auf dem aktuellen Release einen wirklich super Job hingelegt 
hat. Das komplette Album ist – bis auf die Ballade ‚Make A Cross’ – einerseits recht 
hart, andererseits auch wieder sehr eingängig und deckt mit der Mischung aus Shakra 
– vor allem bei ‚Shotgun Alley’ und ‚Hollywood Daze’- und einigen US-Sleazern – 
‚Kick It’ könnte genauso gut von Mötley Crüe stammen – ein recht breites Hardrock-
Spektrum ab. Für mich ist „Shotgun Alley“ die bisher beste CHALICE-Scheiblette und 
bietet neben den eh schon superguten Songs noch eine Best Of der bisherigen Alben 
als zusätzlichen Kaufanreiz. Wenn das nix ist, dann kann euch auch keiner mehr 
helfen! 

11 von 13 Augen  
Andi Anders 
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Chalice - Shotgun Alley 
Genre: Hard Rock 
 
(25.10.2005) - Fans des norddeutschen Fünfers Chalice steht eine Überraschung ins 
Haus: Gegenüber dem Vorgänger „Chameleonation“ aus dem Jahr 2002 wurde eine 
Schippe Härte draufgelegt und die Keys genauso reduziert wie die progressiven 
Elemente.  

Im Manager-Jargon würde so was als „Verschlankung“ tituliert, 
wir bezeichnen es einfach als arschgeilen Hardrock. Von 
überflüssigem Schnickschnack befreit und mit einer Portion 
Wut im Bauch ob der ausgefallenen Tour zur 
Vorgängerscheibe gibt’s 12 Hardrock-Dampfhämmer plus die 
obligatorische Ballade auf die Ohren, die jedem Fan von 
Shakra, Pink Cream 69 und Konsorten mächtig gefallen 
dürften. Apropos Pinkies: Keinem geringerern als Dennis 
Ward wurde die Produktion der Scheibe übertragen – 

selbstredend, dass „Shotgun Alley“ klingt wie sie heißt, es knallt mächtig! Kein 
Wunder auch, dass die ganze Kiste etwas mehr nach Pink Cream 69 klingt als die 
vorherigen Alben der Band, was nun wahrlich nix Schlechtes ist. Rumgeschwuchtelt 
wird eh nicht, die Keys von Burkhard Becker kommen bestenfalls zur 
atmosphärischen Intensivierung zum Einsatz, ansonsten regieren die 6 Saiten und 
jede Menge Riffs. Dabei geht’s mal heftiger nach vorne wie beispielsweise bei „King 
Of The Neighbourhood“, mal etwas dezent-melodischer („Price Of Love“) oder auch 
partytauglich („Kick It“), aber immer mit Power. Okay, die Ballade „Make A Cross“ fällt 
für meine Ohren eher gewöhnlich aus, dafür haben die Hamburger mit dem Titelsong 
einen echten Killer am Start: „Shotgun Alley“ erinnert spontan an Großtaten 
Queensrych’scher Prägung, zumal Frontmann Naschke in den hohen Passagen 
etwas an Geoff Tate erinnert. Egal, ein Wahnsinns-Song, der auch auf dem 
Überwerk „Operation: Mindcrime“ von Queensryche keine schlechte Figur gemacht 
hätte, womit auch über die Qualität alles gesagt wäre. 
 
So, ab zum Fazit: Auch wenn nicht jeder Song ein Killer ist: Chalice tut die kleine 
Korrektur in der stilistischen Ausrichtung verdammt gut, und mit „Shotgun Alley“ ist 
für meinen Geschmack einer der besten Hardrock-Songs diesen Jahres überhaupt 
auf dem Silberling. Sollte mich wundern, wenn wir von dieser Kapelle nicht noch viel 
hören werden. Dazu gibt’s noch eine Bonus-Scheibe mit den besten Songs der Band 
quasi gratis dazu – mehr kann auch der kritischste Fan nicht für sein Geld verlangen. 
Geile Scheibe, antesten!  
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Châlice / Shotgun Alley 

 
Nach all den Punk-Pop-Platten, die in der letzten Zeit auf meinen Schreibtisch 
landeten und diesen regelrecht zum Einstürzen brachten, war ich erfreut mal wieder 
eine Mucke zu hören, bei der einem bereits nach den ersten Tönen Herz und Ohren 
aufgehen.  
Wow - das hat doch was, das kracht und knallt aus allen Rohren! 
"Shotgun Alley" von Châlice sorgen seit einigen Tagen für gute Laune in meinen vier 
Wänden. 
Warum ist die Band bzw. deren Alben eigentlich bisher an mir vorbeigegangen? 
Vielleicht, weil die Scheiben 'zu progressiv' waren? Keine Ahnung. 
Und wer verbirgt sich hinter Châlice eigentlich? Da ist zuerst einmal der Shouter - 
Gino Naschke mit einer ausdrucksstarken Stimme, Oliver Scheer greift in den Sechs-
Saiter, Steve Lagleder zupft den Bass und ist am Background-Gesang beteiligt, 
Michael Mehl drischt nicht nur die Felle, er singt ebenfalls die Backing Vocals und 
Burkhard Becker flitzt über die Tasten.  
Was auf "Shotgun Alley" abgeliefert wurde, ist straighter Melodic Metal mit tollen 
Melodien, ausgeklügelten Arrangements und einem Sound - der voll auf die Dreizehn 
haut, wahrhaftig! Zitat Gino Naschke: "Bei der Vermarktung unseres letzten Albums 
"Chameleonation" ist vieles schief gelaufen, so dass wir anschließend nicht auf 
Tournee gehen konnten. Deshalb hatten wir eine Menge Wut im Bauch, aus der 
heraus jetzt das neue Album entstanden ist". 
Und genau so klingt es auch. Auf diesem Silberling scheint alles entladen worden zu 
sein, was sich im Laufe der Zeit an Wut und Aggression angesammelt hat, das 
Endergebnis aber ist mehr als eindrucksvoll.  
Schon das Intro macht mächtig neugierig: ein leise durcheinanderfiedelndes 
Orchester und plötzlich wird ein Streichholz entfacht - hmm, wohl doch eher 'ne 
symphonisch-epische Scheibe? Doch dann groovt es dermaßen heavy aus den 
Boxen, dass man vor Schreck das wohlverdiente Bier verschüttet.  
Sei es nun der Knaller "Opera Burns" und "Hollywood Daze", die Doublebass-
Rammen "Time" sowie "King Of The Neighbourhood" oder auch das hervorragende 
"Twisted Lover", um nur ein paar Beispiele zu nennen, die Jungs lassen dem Hörer 
kaum mal Zeit zum Luft holen und zünden ein Feuerwerk nach dem anderen ab. 
Dazu hat man das Gefühl, sie spucken Gift und Galle, Sänger Gino schreit sich im 
wahrsten Sinne des Wortes wutentbrannt die Seele aus dem Leib und der Rest der 
Band spielt sich die Finger blutig. Überhaupt, der Gesang passt einfach 
hervorragend zu den Nummern.  
Das Zitat im Pressetext: "...sie packen die Dampframme aus..." kann man 
unkommentiert so stehen lassen.  



Auch die Texte lassen keinen Zweifel offen: Châlice wollen, das zugehört wird! Da ist 
nichts mit Klischees im Sinne von "Ritter trifft Burgfräulein, muss aber erst den bösen 
Drachen töten, um das Königreich zu retten und bekommt das Burgmägdelein 
anschließend zur Frau". 
In dem bereits erwähnten "King Of The Neighbourhood" befasst sich die Band mit 
der amerikanischen Außenpolitik und klagt wütend an.  
In "Hollywood Daze" wiederum wird die zunehmende Oberflächlichkeit westlicher 
Gesellschaften kritisiert.  
"Shadow Of My Soul" ein Midtempokracher, ist für mich DER Überhammer auf dem 
Album und mit knapp 5 Minuten das längste Stück (könnte ruhig noch länger gehen 
*gg*): ein kurzes, brodelndes, ja fast mystisches Intro, eine herrliche Gitarre, mal 
sägend, mal rumpelnd, mal schön verzerrt, dazu eindrucksvoller, auch 
mehrstimmiger Gesang, wundervolle Breaks, ein leicht verschleppter Rhythmus der 
zum Mattenschwingen animiert und eine Melodie, die sofort im Ohr haften bleibt. Ein 
klasse Stück, das sich sofort in die Gehörgänge bohrt! 
Dass die Band auch ganz anders kann, zeigt sie mit dem Rausschmeißer "Make 
Across", einer feinen akustischen Ballade. Diese zeugt von der ungeheuren 
Bandbreite der fünf Musiker, die ihr Handwerk übrigens glänzend verstehen. 
Leicht und schwebend, aber sehr tiefsinnig kommt der Song daher und bildet den 
würdigen Abschluss für ein Album, das mir vom ersten bis zum letzten Song 
ungeheuren Spaß gemacht hat. Da kommt man nicht umhin, diesem 
Sahnescheibchen lockere 9 ROCKTIMES-Uhren zu verpassen. 
Reinhören Leute - es lohnt sich!  
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Châlice "Shotgun Alley"   

 
 

 
CD-TIPP 

 
Für die Intensität eines Albums ist es letztendlich egal, 
wodurch die Kompositionen ihre Energie erhalten. Manche 
Musiker holen sich ihre Tatkraft aus Konzerten und dem 
direkten Austausch mit ihren begeisterten Fans. Im Falle 
des neuen Albums Shotgun Alley der Hamburger Hard 
Rock-Band CHÂLICE liegt der Fall jedoch genau 
umgekehrt. „Bei der Vermarktung unseres letzten Albums 
Chameleonation ist vieles schief gelaufen, so dass wir 
anschließend nicht auf Tournee gehen konnten. Deshalb 
hatten wir eine Menge Wut im Bauch, aus der heraus jetzt 
das neue Album entstanden ist“, erklärt Sänger Gino 
Naschke die Hauptenergiequelle der vergangenen Monate 
und den Wechsel zu ´Massacre Records`. 
Gitarrist/Hauptkomponist Oliver Scheer fügt hinzu: „Unsere 
Devise lautete: Jetzt erst recht!“ 
 
Genau diese Haltung spürt man auf Shotgun Alley in jeder 
gespielten Note. Eine Spur weniger progressiv als der 
Vorgänger, dafür noch zupackender und griffiger 
präsentieren CHÂLICE ein Album, das modern und 
homogen klingt. „Die Songs knallen ohne Ende, geben 
aber gleichzeitig den Blick auf Details frei und besitzen 
große Melodien“, umschreibt Scheer die zwölf Stücke (plus 
Intro). „Man findet weniger Keyboards, dafür mehr 
Aggressivität in den Songs. Während wir beim letzten 
Album viel über Sounds diskutiert haben, wurde diesmal 
alles deutlich straffer arrangiert.“ Diesen Eindruck 
bestätigte auch Produzent Dennis Ward (Pink Cream 69), 
der noch bei den Demoversionen zu Chameleonation so 
manch überflüssige Spielerei mit den Worten „I don´t need 
that part“ rigoros kürzte, diesmal aber – als er zum ersten 
Mal mit dem gesamten Material von Shotgun Alley 
konfrontiert wurde – die positive Entwicklung der Band mit 
den Worten registrierte: „I am really surprised about the 
songwriting!“ Dementsprechend engagiert ging er zu 
Werke und hat Shotgun Alley mit einem Sound 
ausgestattet, der den Zuhörer die Entschlossenheit der 
Musiker geradezu physisch spüren lässt. 
 

 

  



Dabei erweisen sich CHÂLICE auf Shotgun Alley erneut als 
vielseitige und abwechslungsreiche Band. In ´Shadow Of 
My Soul` oder ´Twisted Lover` packen sie die 
Dampframme aus und rocken sich die die Finger wund, an 
anderer Stelle (´The Opera Burns`) zeigen sie sich episch 
und tiefsinnig. Dass zur neuen Scheibe auch die Akustik-
Ballade ´Make A Cross` gehört, spricht für die Bandbreite 
des aktuellen CHÂLICE-Sounds. Und auch inhaltlich 
dokumentiert die Band, dass sie weit über den Tellerrand 
reiner Klischee-Texte hinausblicken kann. In ´King Of The 
Neighbourhood` setzen sich die Musiker kritisch mit der 
amerikanischen Außenpolitik auseinander und beklagen in 
´Hollywood Daze` die zunehmende Oberflächlichkeit 
westlicher Gesellschaften. „Das Leben als Konzept“ nennt 
Texter Gino Naschke seinen lyrischen Ansatz. Da heißt es: 
Genau zuhören lohnt sich! 
 
Lohnend ist das neue Opus übrigens auch noch aus einem 
ganz anderen Grund: Shotgun Alley wird als Doppel-CD 
inklusive einer kostenlosen Bonus-Scheibe in die Läden 
kommen. Im Verbund mit den brandneuen Songs 
spendieren CHÂLICE ihren Fans eine Best Of-Compilation 
mit ihren besten Stücken aller bisherigen 
Veröffentlichungen. Naschke: „Einerseits wollen wir damit 
die Fans noch einmal auf Songs von uns aufmerksam 
machen, die es Wert sind, in den Köpfen zu bleiben. 
Andererseits sind genau zehn Jahre seit unserem Debüt 
vergangen. Der perfekte Zeitpunkt also, zu diesem Termin 
die Bandgeschichte noch einmal Revue passieren zu 
lassen.“ 
 
 
Tracks 
Prologue  
Opera Burns  
Shotgun Alley  
Hollywood Daze  
Twisted Lover  
Shadow Of My Soul  
Price Of Love  
Kick It  
Time  
Sweet Taste Of Life  
King Of The Neighbourhood  
Beyond The Light  
Make A Cross   
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Chalice - Shotgun Alley  
  
Review per Mail versenden  

 

Hard Rock  

  

Label 
Vertrieb 
Zeit 
Tracks 

Massacre Records 
SoulFood 
48:33 min 
13  

 

   
Ähnliche Reviews anzeigen  

Nachdem mit der Veröffentlichung des letzten Albums der Hardrocker CHALICE nicht 
alles zum Besten gelaufen ist, melden sich die Hamburger stärker denn je zurück. Mit 
dem neuen Release „Shotgun Alley“ will man es noch einmal wissen und sich nach 3 
Jahren zurück in die Herzen der Fans spielen. Und dass dürfte mit diesem Silberling 
ohne weiteres gelingen! Die Songs bleiben dank eingängiger Melodien und dem 
Verzicht auf verwirrendem Firlefanz ohne weiteres gleich beim ersten Anhören im 
Gehörgang stecken. Zwar ist das Album nicht ganz so progressiv, jedoch rockt es 
mehr als sein Vorgänger, ist teils aggressiver, straighter und wesentlich Gitarren 
orientierter. Bereits der Opener „Opera Burns“ und der folgende Titelsong „Shotgun 
Alley“ gehören mit den gekonnten Spannungsbögen zu den Highlights des Albums. 
Wunderbar rotzige Gitarrenriffs lösen sich mit harmonischen Refrains ab. Das es auch 
noch eine kleine Spur härter und schneller geht beweisen „Twisted Lover“ und das 
direkt folgende „Shadow Of My Soul“. Letzteres sicher auch live ein Burner, neben 
dem absoluten Partykracher „Kick It“. Ölt schon mal die Stimmbänder! Richtig fett wird 
es auch noch einmal mit dem moderneren „Time“. Und natürlich ist auch für den 
Feuerzeugeinsatz in Form der sehr gelungenen Akustik-Ballade „Make A Cross“ 
gesorgt. Wer anschließend noch nicht genug hören konnte, für den haben sich 
CHALICE etwas Besonderes ausgedacht. „Shotgun Alley“ wird als Doppel-CD 
veröffentlicht, mit einem kostenlosen Bonus-Scheibchen gespickt mit den besten 
Songs der letzten Veröffentlichungen. (tennessee)  
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Chalice - Shotgun Alley 
Massacre Records 

 
Genre: Hard Rock / Melodic Metal 

"Viel Wut im Bauch" wollen Chalice bei der Produktion ihres neuen Werkes 
gehabt haben. Und obwohl ich mit den früheren Scheiben der Band nicht 
vertraut bin, lassen die in der Vergangenheit mit u.a. Saga und Nazareth 
absolvierten Tourneen vermuten, dass das neue Material tatsächlich deutlich 
ruppiger als bisher ausgefallen ist. Die hier gebotene Gitarrenwand ist nämlich 
verdammt fett und dürfte Freunden oben genannter Formationen schwer im 
Magen liegen - mir hingegen gefällt sie um so besser!  

Dabei sind die meisten Stücke auf "Shotgun Alley" gradlinige, eingängige 
Rocksongs, die man sich in weniger heftigen Versionen durchaus im Radio 
vorstellen könnte (aber welcher Leser dieser Website hört schon Radio?). Die 
Melodien und die oft mehrstimmigen Refrains gehen gut ins Ohr, die Soli sind 
mal bluesig, mal metallisch, und auch von der Geschwindigkeit her wird 
Abwechslung groß geschrieben. Keins der zwölf, im Schnitt vierminütigen Stücke 
wirkt künstlich in die Länge gezogen, so dass man sich über eine kurzweilige 
Dreiviertelstunde kräftiger, international absolut konkurrenzfähiger Rockmusik 
freuen kann. Lediglich die abschließende Ballade "Make A Cross" fällt aus dem 
Rahmen und steht der Röhre von Gino Naschke nicht sonderlich überzeugend 
zu Gesicht, wird dabei aber durch eine in den mir vorliegenden Unterlagen nicht 
genannte Dame aufgewertet. Hier hilft aber notfalls ein Druck auf die Skip-Taste, 
mit dem man umgehend wieder beim halbminütigen Intro landet: hier stimmt ein 
Orchester seine Instrumente, um im anschließenden "Opera Burns" gnadenlos in 
den Boden gerockt zu werden.  
Bleibt zu hoffen, dass man Chalice, die augenblicklich auf einer "Instore Acoustic 
Tour" einige Plattenläden beehren, demnächst auch wieder mit Strom live 
erleben darf. Bis dahin wird "Shotgun Alley" vor allem im Auto und auf Parties für 
gute Laune sorgen. Versprochen! (Klaus) 
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Hier haben wir eine Auswahl der besten Platten des Monats für Euch getroffen! 
  

 

CHALICE 

"Shotgun Alley" 
Massacre / Soulfood  

Der fünfte Output des Mitte der Neunziger gegründeten Quintetts hält schon beim 
ersten Hördurchgang all das ein, was der Titel großspurig verspricht - nämlich 
groovenden Melodic-Metal erster Güteklasse. Unterstützt von Dennis Wards (Pink 
Cram 69) fetter Produktion, präsentieren sich Shouter Gino Naschke und seine 
Kumpels abwechslungsreicher denn je, ohne jedoch altbacken zu wirken. Nach 
einem epischen Opener mit Tiefgang ("The Opera Burns") sind es vor allem muntere, 
dampfhammermäßige Gassenhauer wie "Kick It" und "Time" oder das, dank Axeman 
Oliver Scheer mit einem megageilen Riff unterlegte, sehr melodische "Price Of Love", 
die das Salz in der Suppe ausmachen. Doch Châlice bieten noch mehr: "Sweet 
Taste Of Life" biedert sich wohlwollend zeitgemäß mit HIM-Attitüden an, die düstere 
Double-Bass-Nummer "King Of The Neighbourhood" zeigt die experimentelle Ader 
der Combo mit textlichem Tiefgang, während bei "Beyond The Light" die Prog-Fans 
nicht zu kurz kommen. Die emotional aufgeladene Akustik-Ballade "Make A Cross" 
rundet das stimmige Gesamtbild auf insgesamt 13 Tracks ab. Besonderes Extra für 
die Anhänger und jene, die es werden wollen: "Shotgun Alley" kommt als Doppel-CD 
inklusive einer Bonus-Scheibe zum Normalpreis in die Läden. Châlice spendieren 
euch zusätzlich eine Best-of mit den Faves der Châlice-Ära - pünktlich zum 
zehnjährigen Bandjubiläum. Herzlichen Glückwunsch! 

Petra Rottmann 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
METAL HAMMER: 
REVIEW: 
 
CHÂLICE 
Shotgun Alley 
Hard Rock 6 
Massacre (13 Songs / 48:13 Min.) 
VÖ: 21.10. 
Schwierigkeiten mit der bisherigen Plattenfirma, unzureichendes Marketing für ihr 
Album CHAMELEONATION (2002), das dadurch bedingte Ausbleiben einer 
regulären Tournee: Die Hamburger Melodic Metaller Châlice waren in den 
vergangenen drei Jahren nicht eben vom Glück verfolgt. Bewundernswert also, dass 
sie sich nicht haben unterkriegen lassen und dem tollen Vorgänger ein nicht minder 
starkes Album folgen lassen. Etwas weniger progressiv, dafür härter, rockiger, 
straffer: So klingt SHOTGUN ALLEY und wird die Fans dieser Musikrichtung 
überzeugen. Zumal Sänger Gino Naschke und seine Kollegen auch diesmal keine 
Mühen und Kosten gescheut haben und ihre neue Scheibe erneut vom (sicherlich 
nicht allzu günstigen) Toningenieur Dennis Ward (Pink Cream 
69) produzieren ließen. Das garantiert eine ausgewogene Mischung aus schroffen 
Gitarren, geschickt platzierten Keyboards und einem allgegenwärtigen aber niemals 
überpräsenten Gesang. Da sich Châlice auch hinsichtlich des Preis-
/Leistungsverhältnisses spendabel zeigen und ihrem aktuellen Studioalbum eine 
kostenlose Best Of-CD beilegen, gibt es gleich mehrere Gründe, dieses Package zu 
kaufen. Das stärkste Argument aber ist: SHOTGUN ALLEY überzeugt von der ersten 
bis zur letzten Note.     Matthias Mineur 
 
Story: 
CHÂLICE: KEINE OCHSENTOUREN MEHR 
Wut als Katalysator: Mit SHOTGUN ALLEY präsentieren CHÂLICE ein Album, das 
ihren aufgestauten Frust der vergangenen Jahre entladen lässt. Gut gebrüllt Löwen! 
 
Nahezu drei Jahre lang war es still um die Hamburger Melodic Metal-Formation 
Châlice. Obwohl die Band um Sänger Gino Naschke im Jahr 2002 mit 
CHAMELEONATION ein fabelhaftes Werk an der Schnittstelle zwischen Hard Rock, 
Melodic Metal und Progressive Rock eingespielt hatte, lahmten die Verkäufe. 
Schuldzuweisungen in Richtung ihrer früheren Plattenfirma wollen sich die fünf 
Musiker der Band zwar sparen. Eines jedoch ist klar: An der Qualität der Scheibe hat 
es nicht gelegen. "Wir haben an das Album geglaubt und waren deswegen natürlich 
besonders genervt, dass die Company nichts gebacken bekam", schimpft Gitarrist 
Oliver Scheer dann doch ein bisschen. "Vor allem die Tatsache, dass wir kein 
einziges Konzert zur Veröffentlichung spielen konnten, hat bei uns riesigen Frust 
ausgelöst."Ans Aufgeben haben die Norddeutschen trotzdem nie gedacht. Mit einer 
gehörigen Portion Wut im Bauch machte sich das Hauptsongschreibergespann 
Scheer/Naschke an die Arbeit, um einen würdigen Nachfolger zu 
CHAMELEONATION an den Start zu bringen. "Die Energie der Scheibe entstand 
aus der Wut, die wir im Bauch hatten. Wir schworen uns: Jetzt erst Recht!"Wohl auch 
deshalb haben Châlice auf progressive Versatzstücke in den Songs weitestgehend 
verzichtet und rocken auf ihrem neuesten Album SHOTGUN ALLEY direkter und 
aggressiver als jemals zuvor. Naschke nennt die Direktiven "heftig, rotzig, aber auch 
melodisch. Es knallt einfach ohne Ende."Um zu verhindern, dass dieser rauere 



Ansatz durch eine allzu seichte Produktion wieder glatt gebügelt wird, arbeitete die 
Band erneut mit Produzent Dennis Ward (Pink Cream 69)  zusammen. Auch Ward 
spürte die Entschlossenheit seiner Schützlinge. "Beim letzten Mal haben wir noch 
viel über Sounds und Arrangements diskutiert", erinnert sich Scheer. "Oftmals 
kommentierte Dennis einzelne Teile unserer Stücke mit ´I don´t need that part.` 
Diesmal hatte er nahezu nichts auszusetzen, sondern sagte zu uns: ´I´m really 
surprised about the songwriting.`" Damit diese Entschlossenheit zukünftig nicht in der 
Konserve verpufft wollen Châlice so schnell wie möglich wieder auf die Bühne. "Wir 
sind Live-Menschen", erklärt Naschke, gibt aber auch zu, dass er nicht mehr wie in 
jungen Jahren die Ochsentour durchmachen will. "Es macht für uns keinen Sinn, an 
jeder Milchkanne zu spielen. Es muss schon gewährleistet sein, dass genügend 
Zuschauer vor Ort sind. Deshalb kommt für uns eine Support-Tour wohl am ehesten 
in Frage."Matthias Mineur 
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CHALICE from Hamburg, Germany are back with their 5th 
album entitled "Shotgun Alley" - the strongest by this band 
up to today. The guys centered around singer Gino 
Naschke shine here with perfect song-writing - especially 
with songs such as "Opera Burns", "Shotgun Alley", "Price 
Of Love" and "Twisted Lover" - which should suit any fan of 
bands such as SHYLOCK, PINK CREAM '69, DARK 
SKY and similar orientated outfits. Another highlight to 
mention: the awesome production by PC 69 bassist Dennis 
Ward. A great piece of German Hard Rock! 

BIRGITT SCHWANKE 
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Band:  CHALICE 
Titel:  Shotgun Alley 
Label:  Massacre Records 
Website:  www.chalice.de 
VÖ: 28.10.2005 
Laufzeit:  48:35 Minuten 
>> Als eMail versenden  <<  

 

 

 

Die Hambuger Hard Rocker CHALICE, bestehend seit 
Anfang der Neunziger, bringen mit "Shotgun Alley" ihr 
fünftes Album auf den Markt. Als postiv gilt zu vermerken, 
dass man die Platte als "limitierte" Doppel-CD inklusive 
einer Best Of-Compilation zum Special Price erstehen 
kann. 
Wer sich also auf den Weg zum Plattendealer seines 
Vertrauens macht, wird mit "Shotgun Alley" ein solides Hard 
Rock Album bekommen, das allerdings meinen Geschmack 
nur stellenweise trifft. Nicht nur im Hard Rock Bereich (aber 
hier besonders) ist es unglaublich wichtig, Songs zu 
schreiben, die catchy sind und den Hörer dazu verleiten, die 
Scheibe immer und immer wieder rotieren zu lassen. Nun, 
ich fürchte Songs wie "Make A Cross", "Sweet Taste Of 
Life" oder "Shadow Of My Soul" werden mich nicht 
unbedingt dazu verleiten, "Shotgun Alley" nicht mehr aus 
meinem Player zu lassen. Insgesamt gesehen vermisse ich 
die ultimativen Hooklines, die großen Momente, die 
einzigartigen Melodien. "Make A Cross" beispielsweise ist 
für mich eine Ballade, die etwas vor sich hin plätschert. 
Andererseits ist den Hamburgern mit "Shotgun Alley" ein 
Hard Rock Album mit relativ viel Power gelungen. Der 
Sound ist rauh und schön ungeschliffen. Einzelne Titel 
verbreiten gute Laune ("Kick It") und rocken mit 
eingängigem Refrain ("Opera Burns"). Ich könnte mir gut 
vorstellen, die Songs von "Shotgun Alley" live mit den 
entsprechenden visuellen Eindrücken um einiges besser zu 
finden als auf steriler Tonkonserve. So bleibt es bei dem 
Urteil "Ganz nett!". 

 

 Note: 3- Verfasser:  Olaf Reimann  
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CHALICE - SHOTGUN ALLEY (MASSACRE RECORDS)  

Thirteen fresh songs by one of Germanys finest rock bands, not bad. This is 
something I liked as soon as I heard a few sound samples a few weeks ago. It's 
catchy and it's strong, but most of all “Shotgun Alley” have created a whole album 
that have a live sound nailed to it all. The whole band sounds alive too. A raw and 
straight in your face production by master Dennis Ward make this album worth every 
little penny. I think the fans will be more then pleased with this. We get everything 
from harder rockers to epic tracks and one or two ballads as well. If you like your 
guitars raw, then Chalice know how to satisfy you. These 13 tracks are very mush 
about driving guitars. The songs comes with an “explosive” warning on them. You 
also get some extra if you decide to buy this. It will arrive in the stores in a double CD 
format, including a free bonus disc. It's a best of compilation featuring the most 
successful tracks from their previous releases. Did I say that Chalice have s great 
reputation out on the streets. They have also been around for more then ten years, 
gaining some serious experience. 

75/100                          Johnny Forslund  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
http://www.evilrockshard.de/Reviews/Chalice%20-%20Shotgun%20Alley.html  
 

 
Chalice  - Shotgun Alley (Massacre / 2005) 

 

    

 

Schon verwunderlich, das Chalice in diesen Tagen bereits ihr 
fünftes Studioalbum veröffentlichen. Der Name der 
norddeutschen Formation ist mir zwar schon mal über den 
Weg gelaufen, mehr jedoch auch nicht. Da passt es wohl 
auch ins Bild (wie wahrheitsgemäß im Promo Zettel erwähnt), 
dass die letzte Scheibe „Chameleonation“ aus dem Jahre 
2002 nicht gerade top promoted wurde, wodurch den Jungs 
eine Tournee versagt blieb. Neues Album, neuer Anlauf. Mit 

Dennis Ward, bekannt für seine Pink Cream 69 Produktionen, hat man zudem 
einen erfahrenen Mann an Bord, der für den richtigen Endschliff zuständig war. 
 
Nachdem dieses Album bereits mehrere Male durch meinen Player rotierte, 
steht eindeutig fest: Die Zeiten stehen für Chalice auf Sturm! Mit „Shotgun Alley“ 
könnte den Jungs der ganz große Wurf gelingen. Die Scheibe pendelt irgendwo 
im Melodic Metal / Hard Rock Bereich und bietet 13 Tracks, die ganz großes 
Kino versprechen. Bereits der Opener ,Opera Burn’ bietet eine für die Band 
ungewohnte epische Bandbreite und beeindruckt im musikalischen Bereich 
durch großes Spielverständnis, insbesondere der beiden Gitarristen Gino 
Naschke und Oliver Scheer. Während man sich schon beim Mitsingen ertappt, 
folgt mit ,Shotgun Alley' eine groovige Nummer, geprägt von einer treibenden 
Rhythmussektion. ,Hollywood Daze’ hingegen ist (zumindest musikalisch) ein 
fröhlicher Uptemporocker, der die Laune bei dieser tristen Jahreszeit wieder 
anhebt. Anhand der ersten drei Songs erkennt man auch schnell, dass 
Abwechslung auf dieser Scheibe Trumpf ist. Die Keyboards wurden im 
Gegensatz zum letzten Werk deutlich zurück gefahren; wenn sie zum Einsatz 
kommen, wirken sie als wohltuende Zugabe (,Sweet Taste Of Life'). Neben den 
straighten und schnellen ,King Of The Neighbourhood’ und Twisted Lover’ ragt 
meines Erachtens ,Kick It’ aus dem Meer an hochklassigem Songmaterial etwas 
heraus. Dieses Stück rockt in bester Poison Manier; wen man es nicht besser 
wüsste, könnte man glatt meinen, der Track stammt aus der Feder der Amis 
persönlich. Mit ,Make A Cross’ gibt’s zudem noch eine schöne Akustikballade 
obendrauf, die gleichzeitig als Abschluss dieser Scheibe herhält. 
 
„Shotgun Alley“ ist ein hervorragendes Album, mit dem sich Chalice 
eindrucksvoll zurückmelden. Alle Hard Rock und Melodic Metal Freunde werden 
begeistert sein. Und der Rest… wahrscheinlich auch! (oli)  
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Châlice 
Shotgun Alley 

Release date:  October 21st 2005 
Label: Massacre Records 
Distribution: VME Denmark 
Website: www.chalice.de 
Style: Hard Rock / Melodic Metal  

Rating: 89/100 
Reviewed by: Peter Laursen 
Date: October '05 

Album number 5 from German band Châlice  and a great one. “Shotgun Alley” is slightly less 
progressive than its predecessor “Chameleonation” (2002) and more straightforward.  

Châlice combines great guitar riffs with great songs and very memorable choruses and sound wise 
this album could easily have been released back in the 80’s. Give it a few spins in your CD-player 
and you will find a release which never gets boring or shallow. The music here just seems to thumps 
its way through your speakers and into your ears.  

We get 13 tracks of first class Hard Rock and Melodic Metal. The limited 2-CD comes with a bonus 
Best of-CD. “Shotgun Alley” is produced by Dennis Ward (Pink Cream 69) at House of Audio, 
Karlsdorf, Germany. Oliver Scheer has done the cover artwork.  

13 first class songs, and it’s very hard for me to name any standout tracks, because they are all very 
good, but maybe “Hollywood Daze” is my favourite. Straightforward track with a very memorable 
chorus that will stick in your head for a long time.  

Sure, Châlice  don't reinvent the wheel, but I don’t give a shit about that, this is a hard rocking, fucking 
great CD anyway. From top to bottom, Châlice  bring to you a Rock album that so many artists try to 
create, but fail. Hopefully they will prevail out there, but only time will tell.  

If Hard Rock and straightforward Melodic Metal is your thing… Get this album now! Or as they say in 
Germany ; - Sofort zuschlagen! 
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Châlice  - "Shotgun Alley" 
(Massacre Records ) 

VÖ: 28. Oktober 2005  

Homepage: www.chalice.de  

 

Drei Jahre musste sich die Fangemeinde gedulden, doch nun steht die 
Veröffentlichung ihres 5. Albums unmittelbar bevor: Châlice sind wieder voll da! Seit 
Erscheinen ihres letzten Albums „Chameleonation“ mussten sie so einige Schlappen 
einstecken: Ärger mit dem alten Label bzw. Vermarktung des Albums, eine geplatzte 
Tour, Umzug in einen neuen Proberaum, da der alte unfreiwillig zu einem 
Schwimmbad geworden war pp. 

Doch die 5 Hamburger ließen sich nicht unterkriegen und nach dem Motto: „Jetzt erst 
recht!“ gaben sie Vollgas, gingen ins Studio und produzierten eine sehr gelungene 
Scheibe! 

Die Songs sind alles in allem sehr melodiös, das Album ist griffig, eingängig und 
macht viel Laune, wobei hier nicht nur oberflächlich abgerockt wird, sondern im 
Songwriting auch sehr ernste Themen behandelt werden. „Das Leben als Konzept“, 
nennt Sänger und Texter Gino Naschke seinen lyrischen Ansatz.  

Produziert wurde „Shotgun Alley“, wie auch das Vorgängeralbum, von Dennis Ward 
(Pink Cream 69), der hier einen wunderbaren Sound gezaubert hat. Der Mann 
versteht eben sein Handwerk.  

Labeltechnisch ist man inzwischen bei Massacre Records untergekommen und den 
Jungs ist zu wünschen, dass sie hier erfolgreich durchstarten. Verdient haben sie es! 

Shotgun Alley kommt als Doppel-CD inklusive einer kostenlosen Bonus-Scheibe auf 
den Markt, denn Châlice servieren ihren Fans zusätzlich eine „Best Of - Compilation“ 
mit den besten Stücken aller bisherigen Veröffentlichungen. („Einerseits wollen wir 
damit die Fans noch einmal auf Songs von uns aufmerksam machen, die es wert 
sind, in den Köpfen zu bleiben. Andererseits sind genau zehn Jahre seit unserem 
Debüt vergangen. Der perfekte Zeitpunkt also, zu diesem Termin die Bandgeschichte 
noch einmal Revue passieren zu lassen!“ – Gino Naschke) 

Ich würde sagen: Daumen hoch, Portemonnaie auf und ab in den nächsten 
Plattenladen. Châlice sind derzeit auf „Instore Acous tic Tour“ und haben das 
neue Album selbstverständlich im Gepäck!  
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Reviews 

Chalice - Shotgun Alley 

Review  

Was doch alles zu einem guten Album führen kann! Im Falle von CHALICE gab es 
bei der Vermarktung des letzten Albums "Chameleonation" große Probleme, unter 
anderem konnten die Hamburger deswegen nicht auf Tournee. Mit Wut im Bauch 
spielte man somit "Shotgun Alley" ein und veröffentlicht nicht nur das mit Abstand 
beste Album der Bandgeschichte, sondern eines der besten Hard-Rock-Alben des 
Jahres. 
 
Griffigere Melodien, explosiveres Songwriting sind an der Tagesordnung, dabei 
vergessen die Nordlichter ihren eigenen Background aber nicht. Trotz aller 
Ärgernisse bleiben CHALICE bei ihrem Leisten, also metallisch beeinflusstem Hard 
Rock. Spielerisch außergewöhnlich ist wohl fast keine Hard-Rock-Band wirklich, 
deswegen muss man wohl oder übel mit Songwriting glänzen. Und besonders das 
letzte Drittel der CD strotzt nur so vor unglaublichen Hits. Ob nun 'Kick It' oder 'Sweet 
Taste Of Life', lange wurde ich nicht mehr von solchen Melodien, besonders 
refraintechnisch, begeistert. Dazu gesellen sich ein hervorragender Sänger, bei dem 
Ausdruck kein Fremdwort ist, sowie eine Produktion von Dennis Ward (PINK CREAM 
69), die druckvoll und transparent zugleich ist. CHALICE komponieren vielseitig; ob 
nun episch, verträumt, aggressiv oder einfach nur rockig, "Shotgun Alley" besitzt 
einiges an Substanz und wartet nur darauf, von euch aufgesogen zu werden. Ein 
weiteres Plus: Kitsch ist Mangelware! 
 
Ohne Zweifel würde ich CHALICE nach diesem beeindruckenden Werk zu den 
besten deutschen Hard-Rock-Bands zählen; hoffentlich stellt sich endlich auch der 
richtige Erfolg ein. Die Hamburger hätten es verdient. 
 
Die CD ist übrigens in einer limitierten Doppel-CD-Version inklusive einer Best-of-CD 
der letzten vier Alben zu haben. Das nennt man "value for money"! 
 
Anspieltipps: Shotgun Alley, Kick It, Time, Sweet Taste Of Life 

Christian Hubert [03.11.2005] 
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Chalice: Shotgun Alley (CD, Massacre, 2005)  
 

  

  
 
Nachdem bei der Vermarktung ihres letzten Albums vie les schief lief und Chalice 
deshalb nicht einmal auf Tour gehen konnten, legen sie nun ihr fünftes Album 
"Shotgun Alley" vor, mit dem alles besser werden so ll. Die Hamburger haben die 
Keyboardklänge etwas zurück genommen und bieten nun etwas progressiveren 
Hardrock, von Dennis Ward (Pink Cream 69) gut produ ziert. Die Songs besitzen 
aber nicht nur knallige Riffs, sondern vor allem gu te und eingängige Melodien. 
Nach zwölf fetzigen Tracks gibt es zum Schluss mit "M ake A Cross" eine nette 
Ballade, mit Akustikgitarre angerichtet. Gelungene Scheibe, die mit einer 
zusätzlichen Bonus-CD (aber zum Preis einer einfachen CD) in den Handel gestellt 
wird. Auf der zusätzlichen CD findet man noch einmal die besten Songs aus den 
bisherigen vier Alben - nette Sache. 
 
www.chalice.de  
 
Bewertung: 7 von 10 Punkten 
 
(Tobi )  
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CHALICE 
Shotgun Alley 
Massacre/Soulfood 
48:33 
Wie schon auf den vier Vorgängeralben präsentieren uns die Hamburger CHALICE 
wieder gut gemachten Hardrock. Dafür sind sie ja schon seit 10 Jahren bekannt. 
Schade nur, dass sie sich in der ganzen zeit nicht weiter entwickelt haben. So 
klingen die Songs zwar alle sehr dynamisch, aber irgendwie etwas „altbacken“. 
Vielleicht sollten sie etwas mehr Mut besitzen und ein wenig mit Sounds spielen. Das 
soll jetzt nicht abwertend klingen, aber mit diesem Album werden sich CHALICE in 
Deutschland behaupten können, aber müssen wohl noch etwas warten, um einen 
Durchbruch zu erlangen.  
7,0 Punkte 
Gisela  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



http://www.whiplashmag.net/  
 

CHALICE 
Shotgun Alley  

(Massacre Records / M.A.B. Records) 

 
  
     Z n� meckého Hamburgu pocházející sešlost CHALICE, jakkoliv není její jméno v 
myslích skalních fand�  evropského tvrdého rocku a� tak zako �en� no, p�ichází se 
svým v po�adí u� pátým studiovým výtvorem. Sbírkou t � inácti písní, je� v kone � ném 
efektu v� bec nevyznívá marn� . Kolekce p�evá�n �  zemitých rozverných skladeb je 
up�ímnou citovou zpov� dí, které se platformou stala stylová orientace na kombinaci 
hard a heavy rocku. Má ducha, forma je u ní vzorn�  vyvá�ena s obsahem, jsou v ní 
hojn�  uplat� ovány melodické variace a výrazn�  profilované melodické linie, p�i� em� 
skladby na ní obsa�ené vykazují logickou stavbu, rytmickou p estrost a formální 
úpravnost. U téhle p� tice se osv� d� uje smysl pro instrumentální a p� vecké kvality a 
pro koncentrovanou, úsporn�  �ešenou formu dle klasických vzor� . T� ch je p�irozen�  
celá �ada, kdy p� i poslechu t�eba titulní skladby mi na mysli vytanuli takoví Shakra, z 
„Hollywood Daze“ jakoby povstával duch amerického sleaze rocku nebo v „Kick It“ a 
koneckonc�  i „Sweet Taste Of Life“ jakoby se zrcadlili losangeleští Mötley Crüe. 
P� tice zru� n�  absorbovala širokou škálu rozmanitostí hard n‘ heavy rockového 
spektra v� etn�  vkladu klávesových ploch a spolu s velešikovným producentem 
Dennisem Wardem (jinak baskytarista v Pink Cream 69) opat�ila sv� j nový materiál 
klasickou vyrovnaností a zaobalila jej do výte� ného a jako ri�  na šerbel‘ pasujícího 
soundu. P�idám k tomu fajnový emfatický vokál, instrumentální razanci a b�itkost u 
šturmující kytar a h�ímající rytmiky a celkovou inspirující sv� �est a dojem z výsledku 
nem� �e být jiný ne� nadmíru p �íjemný. Navzdory skute� nosti, �e nejsem p �íliš 
p�esv� d� ený, �e je š �astným krokem šoupnout na chvost takhle rozdovád� né desky 
akustickou baladu, ale vezmi to neš� , povili CHALICE dle mého smýšlení 
sebev� domý a chrabrý opus. A k tomu je t�eba mít stále na pam� ti ono ok�ídlené 
r� ení, �e odvá�nému št � stí p�eje.  

Vratislav Šantroch  
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Chalice - Shotgun Alley 

 

VÖ: 21. Oktober 2005 
Zeit: 48:33 
Label: Massacre Records 
Homepage: www.chalice.de 

Gegründet wurde Chalice Anfang der Neunziger Jahre. Die Richtung, die die Jungs 
einschlagen wollten war groovender Melodic-Metal mit internationalem Anspruch. 
Unter anderem war Chalice mit Saga, Nazareth und Doro auf Europa-Tourneen. 
"Bei der Vermarktung unseres letzten Albums Chameleonation ist vieles schief 
gelaufen, so dass wir anschließend nicht auf Tour gehen konnten. Deshalb hatten wir 
eine Menge Wut im Bauch, aus der heraus ist das neue Album Shotgun Alley 
entstanden." erklärt Sänger Gino Naschke die Hauptenergiequelle der vergangenen 
Monate und den Wechsel zu Masscare Records. 
Also ich muss schon sagen, wenn alle Bands mit Wut im Bauch solche Alben 
herausbringen, wie die Hamburger Melodic-Rock-Band Chalice – dann sollten die 
Labels ihre Bands mehr ärgern! Denn in dieser Scheibe steckt ordentlich Wumms 
dahinter. (So viel, dass mein Nachbar wieder mal Sturm geläutet hat bei mir - was 
soll's.) Die Gitarrenwand beeindruckt genauso wie der Gesang. Absoluter 
Wiedererkennungswert!!! Sehr löblich ist auch, dass weniger Keyboards dafür mehr 
Aggressivität in die Songs eingebaut wurde. Die Melodien und die oft mehrstimmigen 
Refrains gehen gut ins Ohr, die Soli sind mal bluesig, mal metallisch. Auch von der 
Geschwindigkeit wird Abwechslung groß geschrieben. 
In "Shadow Of My Soul" oder "Twisted Lover" packen sie die Dampfwalze aus und 
rocken sich die Finger wund, an anderer Stelle ("The Opera Burns") zeigen sie sich 
episch und tiefsinnig. Auch eine Akustik-Ballade "Make A Cross" ist auf der Scheibe 
zu finden. 

Inhaltlich dokumentiert die Band, dass sie weit über den Tellerrand reiner Klischee-
Texte hinausblicken kann. In "King Of Neighbourhood" setzen sich die Musiker 
kritisch mit der amerikanischen Außenpolitik auseinander und beklagen in 
"Hollywood Daze" die zunehmende Oberflächlichkeit westlicher Gesellschaften. 

Lohnend ist es übrigens auch das neue Album zu kaufen, da "Shotgun Alley" als 
Doppel-CD inklusive einer kostenlosen Bonus-Scheibe erscheint. Im Verbund mit 
den brandneuen Songs spendieren Chalice ihren Fans eine Best-Of-Compilation mit 
den besten Stücken aller bisherigen Veröffentlichungen. Leute greift zu! 
Rock on! 

 



http://www.strutter.8m.com/ 
 
Formed in the early 90s, CHALICE made a name within the Melodic Rock community 
with their first couple of CDs, ‘In wonderland’ in 1995 and ‘Persistence of time’, both 
reviewed with a high rating back in the early days of our magazine. Then it became 
quiet, although the band managed to release 2 further albums at the start of the 
2000s, but somehow they failed to impress as much as their earlier records did. Now 
they make a real comeback with their 4th CD ‘Shotgun alley’, which continues the 
classic 80s influenced Melodic Hardrock of their earlier albums. Although not truly 
original, because the Melodic Hardrock of CHALICE is similar to VICTORY, 
BONFIRE, CRAAFT, BOYSVOICE, PINK CREAM 69, etc, still the 13 songs on their 
new album ‘Shotgun alley’ offer enough listening pleasure if you’re into this typical 
German Melodic Hardrocksound, with even a slight late 80s US Party Hardrock 
(read: CRUE/SKID ROW) influences here and there (“Kick it”). The production by 
DENNIS WARD makes it a good sounding standard Melodic Hardrockalbum, with as 
highlights the catchy uptempo melodic rockers “Hollywood daze” and “Sweet taste of 
life”. More info at: http://www.chalice.de 
 
(Points: 8.1 out of 10) 
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Shotgun Alley 
Chalice 
Massacre Records 
Reviewed by Adam Harrold 
 
www.chalice.de 

Tracks: Prologue; Opera Burns; Shotgun Alley; 
Hollywood Daze; Twisted Lover; Shadow of my Soul; 
Price of Love; Kick It; Time; Sweet Taste of Life; King of 
the Neighbourhood; Beyond the Light; Make a Cross. 
 

 

 

 
Whilst many people might lament the MP3 as a death call to the album cover, there 
are many bands that would surely benefit from such an eventuality – especially 
Hamburg-based Chalice. “Shotgun Alley’s” cover gives the purchaser no idea as to 
what sort of music Chalice play – it could be emo, perhaps industrial metal – but 
melodic rock? No bloody way! 

So what do we end up with? Yep, you’ve read me like a book – melodic rock, 
surprisingly good melodic rock. Truth be told an encyclopaedic knowledge of every 
rock and metal band on the planet might help avoid such preconceptions, but not 
everyone has the time to study the fast-moving and frankly over-swamped music 
scene 24 hours a day – and why should they? Moan over. 

Ranting aside, “Shotgun Alley” really is an enjoyable rock album for the most part. 
“Hollywood Daze” and the title track are the sound of a band pulling off the sound of 
a less-dated Swedish Erotica and many tracks dance in the same ballroom as the 
L.A. Guns and Jizzy Pearl albums released last month. The power wanes towards 
the end and proceedings do begin to become a little tired, especially with “Make a 
Cross” which sounds disturbingly like a Beautiful South song, but overall “Shotgun 
Alley” ain’t a bad bit of rockin’ – even if the artwork does its best to disguise it. 
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Tracklist 
1. Prologue 
2. Opera Burns 
3. Shotgun Alley 
4. Hollywood Daze 
5. Twisted Lover 
6. Shadow Of My 
Soul 
7. Price Of Love 
8. Kick It 
9. Time 
10. Sweet Taste Of 
Life 
11. King Of The 
Neighbourhood 
12. Beyond The 
Light 
13. Make A Cross  
  
Line-up 
Gino Naschke (lv, 
bv) 
Oliver Scheer (g) 
Steve Lagleder (b, 
bv) 
Michael Mehl (d, bv) 
Burkhard Becker (k)  
  
Review added 
November 11, 2005  
  
Back   

CHÂLICE 
Shotgun Alley 
© 2005 Massacre Records  
melodic hard rock/metal 
studio album 
13 tracks - TT 48:35 
release date: October 21, 2005 
http://www.chalice.de  

 
“Shotgun Alley”, Châlice’s fifth studio album, is the follow-up to the mighty 
“Chameleonation” album, which was released by MTM Music some three 
years ago. Today the guys are no longer part of MTM’s roster, but have 
been taken under the wings of Massacre Records. Did this change of 
home have any impact on the sound of the band? Not at all! What we get 
here is another dose of catchy German rock/metal tunes (“Opera Burns”; 
“Shotgun Alley”, including an AC/DC-like intro; “King Of The 
Neighbourhood”, …) and ballads (“Price Of Love”, “Make A Cross”). 
Compared with the last album, this one is a little more straightforward and 
less experimental, but (unfortunately) also contains a couple of less 
interesting tracks, such as “Shadow Of My Soul” and “Beyond The Light”. 
Soundwise there’s nothing wrong with “Shotgun Alley”, because it has 
once again been produced with Dennis Ward (PC 69) at the helm. 
Conclusion: unlike “Chameleonation”, “Shotgun Alley” is not really another 
bull’s-eye, but it’s still a good album in its own right. By the way, it’s 
available in two formats: as a normal CD and in a limited version, including 
a bonus ‘best of’ CD, containing some of the band’s best tracks taken from 
their first four albums. The choice is yours! ( CL)  
  

Members' opinions post your opinion

 
WOLF 359 (on 12/11/05) 

 
I agree with everything AOR Ive says , good solid hard rock that never 
really gets near great , there are moments when they get close but still 
all in all an album that while it doesn't break any new ground is still worth 
listening to .  
   
AOR Ive (on 12/11/05) 

 
This is the third album I bought from this German melodic hardrock band 
and just like their two previous albums it's good melodic hardrock , but it 
never gets great . Chalice is a band you can count on , but I don't think 
they will ever reach the level of Gotthard , Shakra or Jaded Heart .    
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CHALICE "Shotgun Alley" (Melodic Metal) 
(Massacre Records) 
 
Die Hamburger Melodic Rocker starten mit ihrem fünften Album "Shotgun Alley" 
durch. Eine Spur rockiger als die Vorgänger Alben und etwas aggressiver. Die 
fünf Nordlichter lassen einen deutlich hören, wie viel Herzblut sie in die 12 
Tracks plus Intro gesteckt haben. Rockende Metal Nummern, die mit viel 
Melodie und ordentlich Eiern, um es mal salopp auszudrücken, versehen sind 
Ob nun die Power Ballade "Price Of Love" oder Metal Brecher wie das geniale, 
etwas nach Mörtley Crüe klingende "Kick It". Die Fünf haben ein mächtig heißes 
Eisen im Feuer und haben es gut geschmiedet! Auf "Shotgun Alley" erwartet 
euch abwechslungsreicher Melodic Metal vom Feinsten! Rockig, teils rotzig und 
immer druckvoll! Ein geniales Album! Mehr davon! (raf) 
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Châlice  (Deutschland) "Shotgun Alley" CD 
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verwandte Reviews ) 

Erscheinungsjahr: 2005   (839 verwandte Reviews ) 
Spieldauer: 48:29 
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REVIEWS: 
Châlice  Shotgun Alley 
 
 
 

 
Es ist das bereits fünfte Album von Châlice, die unter anderem schon mit Saga, Uriah 
Heep, Nazareth und Doro auf Tour waren. Mir waren die Hamburger bislang völlig 
unbekannt. Und mit leichter Verwunderung nahm ich dann auch zur Kenntnis, dass 
„Shotgun Alley“ das Album einer Band ist, die vor ziemlich genau zehn Jahren ihr CD-
Debüt abgab.  
Das aktuelle Album passt wunderbar in die Mitte zwischen Hard Rock und Melodic 
Metal.  
Soll heißen: Die Stücke sind einfach und direkt gehalten und überzeugen mit Melodien, 
die sich im Prinzip sofort im Ohr festsetzen und richtig Spaß machen. „Opera Burns“, 
„Hollywood Daze“, „Twisted Lover“, das absolut Radio-taugliche, sehr weiche „Sweet 
Taste Of Life“ oder „King Of The Neighbourhood“ haben dabei internationale Klasse, 
vergleichbar mit z.B. Shakra. Schade ist, dass mich die Nordlichter gerade in den 
langsameren Momenten („Price Of Love“, „Make A Cross“) mit Allerweltsgedudel 
ziemlich nerven. Gerade diese beiden Stück machen den Eindruck, dass sie nur der 
Balladen wegen auf die Scheibe mussten. Sie passen damit so gar nicht zu den sonst 
sehr energiegeladenen, grundsoliden Stücken, doe von Producer Dennis Ward 
gewohnt stark in Szene gesetzt wurden. 
 
 
Als kleines Schmankerl machte sich die Band die Mühe ihre Stücke genauer 
vorzustellen: 
In Own Words: Châlice - Shotgun Alley… 



http://www.enslavedbymetal.com/review.html?reviewid =468&enslavedid=29858
1c8ef1aa38e075ef1d69d7de1e5   

Review of "Shotgun Alley" by Chalice 
 
Fifth album from the hard rocking Germans.  
 
Chalice experienced some rought times after their 4th album, Chameleonation; bad 
promotion led to the  
band not being able to tour the world to present their material to the outside world. A 
clear setback for a band who had previously toured with big names such as Steve 
Lukather, Asia, Doro and Uriah Heep. Therefore the band was clearly set to show the 
world that they're still a vital contribution to the hard rocking world of 2005.  
 
Shotgun Alley has turned out to be a very diverse album, a much more 
straightforward and less progressive effort than their previous releases. The songs 
are energetic and catchy, mostly based around a catchy chorus and a driving guitar 
riff and solo. The production is handled by wizard Dennis Ward (Angra, Pink Cream 
69, Place Vendome, many others), and he has provided the band with a clear, crisp 
and hard hitting production suitable to the band's current sound. Now, that being 
said, over to the actual quality of the band. The album lasts for a total of 50 minutes, 
divided into 13 tracks, one being a short introduction to the album. I can safely say 
that atleast two tracks could've been dropped, since the dose of rather similar 
sounding melodies leads to a slight overdose, ultimately resulting in slight boredom 
towards the end of the album. The overall quality of the material is well approved, but 
I do wish that the band would tone down on the extreme repetitiveness of the chorus-
lines. Especially songs like Shotgun Alley, Hollywood Daze and Price of Love suffer 
tremendously due to a repetitive factor that doesn't suit the band one bit. As far as 
best songs go, the USA-critical King of The Neighbourhood reigns supreme, but also 
Shadow of my Soul and the rather epic opener Opera Burns are good songs.  
 
I guess I could easily recommend this album to lovers of AOR and hard rock (don't 
listen to the Massacre-labelling, "melodic metal" my ass), 'cause this is an album that 
has the ability to grow after consecutive spins. It's not exactly up my alley, but I still 
managed to enjoy it in small doses.  
 
Rating: 73/100 
 
Written by Ole Kristian Mastadøy 
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cd-besprechungen - 51/2005  

Chalice  
 
Shotgun Alley  
 
(tsch)  Dass sie dem Titel ihres letzten Longplayers 
"Chameleonation" in ungewollter Weise Rechnung tragen 
würden, hätten Chalice vor nunmehr drei Jahren wohl nicht 
erwartet. Nach ihrem stärksten Werk nahmen die Hamburger 
Rocker die Farbe einer von Plattenfirmenzwist und 
Promomangel verblassten Mauer an und waren für den 
gemeinen Hörer erst einmal unsichtbar. Böses Business 
aber auch, die eh schon vom Aussterben bedrohte deutsche 
Hardrockszene schien um eine weitere Attraktion ärmer. Ein 
Chamäleon jedoch, das taucht wieder auf. Gut, "Shotgun 
Alley" ist der ideale Soundtrack zum Durchblättern alter 
Fotoalben, das stimmt schon. Aber neues Label, neue 
Energie, und neue Farben sind vorhanden, und deshalb ist 
das hier eine feine Sache. 
 
Und lange nicht so trist, wie das Cover vermuten lassen 
mag. Was die fünf gestandenen Männer auf einen loslassen, 
verbreitet vor allem eines - Lust, die Disco wieder 
aufzusuchen, in der man einst seine stolze Mähne hat 
schwingen lassen. Zu den Pretty Maids, zu Casanova, nicht 
zu vergessen die Vorreiter der Szene, AC/DC, Mötley Crüe, 
die Scorpions in einer Zeit, in der noch kein Windchen die 
Veränderung herbeitrug. Zu Beginn "Hollywood Daze" 
ansteuern. Da steht man grinsend vor der Bassmembran 
und stellt sich die neidvollen Gesichter der, nennen wir sie 
mal "Comeback-Kollegen", vor. Die Abgehnummer "Twisted 
Lover" gleich hinterher und bei dieser Gelegenheit die 
Knöpfchenarbeit des Dennis Ward mit einem Tusch 
hervorheben. Das Gerüst für die Auferstehung: weniger 
Keyboards, weniger Detailverliebtheit, mehr unbändige 
Motivation, ihn noch mal zu wagen. Den Schritt ins 
Rampenlicht einer Bühne, die baufällig geworden ist. 
"Shotgun Alley" kittet die Risse, spätestens mit "Sweet Taste 
Of Life" wird ein Schild hochgehoben, darauf geschrieben: 
Chalice wissen, wo der Hund lang läuft. Jetzt heißt es 
Daumendrücken, dass die "geschäftlichen 
Rahmenbedingungen" zugunsten der Akteure eingehalten 
werden und dieses Chamäleon all das tun und lassen kann, 
für was es bekannt ist: in sämtlichen Nuancen zu schillern. 
 
Alexander Diehl 
2125 Anschläge 

Hard&Heavy  
(Heavy 
Metal)  
 
 
Artikel merken 
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Nennt mich gerne kleinlich aber auch nach mehrmaligem Anhören des aktuellen 
Outputs „Shotgun Alley“ der Hamburger Formation CHALICE gefällt mir nachwievor 
die superbe 2001er Scheibe „Digital Boulevard“ immer noch mit Abstand am Besten. 
Damals war die musikalische Ausrichtung zwar auch schon sehr melodisch orientiert 
aber mit deutlich stärkeren progressiveren Elementen versehen und noch etwas 
stärker in Metalgefilden verwurzelt. Mit dem Nachfolger „Chameleonation“ (2002) 
konnten mich die Jungs dann nicht mehr so überzeugen, ohne dabei jetzt gleich 
etwas schlechtes abgeliefert zu haben, aber irgendwie war mir dass zu beliebig und 
etwas brav. Außerdem hatte die Band damals sehr viel Ärger aufgrund von Label 
bzw. Verkaufsproblemen, so dass man mit diesem Material leider keine Tour 
bestreiten konnte. Egal dies sind olle Kamellen von gestern der Fünfer hat sich 
dadruch nicht unterkriegen lassen und ist mit viel Wut im Bauch zu einem neuen 
Anlauf angetreten. Auf der neuen CD geht es wieder eine ganze Ecke an „Härte“ 
mehr, für eher simplen Hardrock früherer Tage sind die Songs jetzt einfach zu 
gekonnt rifflastig ausgefallen, die Gitarren kommen oberfett daher – ich würde sagen 
Melodic Metal wäre hier die richtige „Schublade“. Die Keyboards sind nochmals 
etwas reduzierter eingesetzt und progressive Elemente sind diesmal völlig außen vor 
geblieben. Die Produktion hatte Workaholic Dennis Ward (PINK CREAM 69) unter 
seinen bewährten Händen und dabei wurde wirklich ganze Arbeit geleistet, der 
Sound ist allererste Kajüte geworden, knallt frisch und druckvoll aus den Boxen. Die 
meistens sehr geradlinig, eingängigen und gut abgehenden Rocktracks, oftmals noch 
mit einem leichten Hymnencharakter versehen, haben stets eine gute Grundmelodie 
mit schönen Hooks, die eigentlich sofort hängen bleiben. Von der Geschwindigkeit 
sowie vom Rhythmus her wird ebenfalls immer mal wieder gekonnt variiert, man 
beschränkt sich auf das Wesentliche, die relativ kurzen 45 Minuten Spieldauer gehen 
daher vorbei wie im Fluge. Es ist zwar nicht jeder Song gerade ein Überknaller 
geworden, der ein oder andere etwas zu sichte Durchschnittssong kann aber 
trotzdem nicht das überwiegend positive Gesamtfazit schmälern: „Shotgun Alley“ ist 
ein durch und durch solides Album geworden mit Tendenz eindeutig nach oben – 
internationale Vergleiche brauchen Chalice keinesfalls zu scheuen. Wer auf Bands 
wie SHAKRA oder auch AXXIS 8um nur ein paar zu nennen!) abfährt wird hier 
ebenfalls fündig werden. Dass Album wird außerdem als natürlich streng limitierte 
Doppel-CD, auf der die besten Tracks aller bisherigen vier Alben der Band enthalten 
sind, zum Normaleinzelpreis erhältlich sein. Wenn dass kein weiterer Kaufanreiz ist?! 
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Misconosciuti in Italia questi Chalice, credo dovrebbero esser un po’ rivalutati. 
“Shotgun Alley” è un bel lavoro di Hard Rock pompato a dovere (sotto la supervisione 
di Dennis Ward), con chitarre graffianti, tastiere pompose e chorus sparati a mille! 
Sembrano dei Pink Cream 69 un po’ più “cattivi”! Tra le righe si legge anche un certo 
gusto sabbathiano nella cura dei riff, il che dona a tutto il lavoro un’atmosfera heavy 
che non guasta mai! Sono 13 i brani che compongono questo lavoro, tutti chi più chi 
meno di buona fattura, ma se proprio ne dovessi citare i più convincenti, direi 
l’opener “Opera Burns”, la ritmata “Twisted Lovers” o la ballad “Price Of Love” che si 
distingue non per la sua mielosità ma per il suo gusto scuro che ne permea i suoi 4 
minuti. Infatti la marcia in più di questi Chalice è saper scriver brani godibilissimi, 
magari non il massimo dell’originalità, ma in grado di saper catturare sin da subito 
l’attenzione dell’ascoltatore grazie a hook melodici mai banali e un tessuto sonoro 
sicuramente più heavy di tante band che si presuppone lo siano. In definitiva un buon 
disco, che sicuramente non dispiacerà a chi si nutre di Hard Rock, ma con puntate 
sul Class Metal, per cui potete farci più di un pensierino!  
(Marco Girardi) Voto:6,5 
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CHÂLICE: “Shotgun Alley” (Massacre – True Music Promotion – Soulfood)  
 
 When first hearing the new (and 5 th) album by this Hamburg Melodic Hard Rock 
act, I was kinda disappointed! Gone were the lavish keyboard parts I had come to 
know the band for, and there was now a focus towards heavy guitars! Reason for this 
change comes from the fact that the marketing for their previous album, 2002's 
"Chameleonation" went thoroughly wrong, to the point that the band couldn't even 
tour for the album! This pissed the quintet off in a major way, and hence the 
powered-up music...and change of record label! I'm not sure in how far things may 
also have to do with the fact that, between the album I know from the band (2000's 
"Digital Boulevard") and now, there is also a new player behind the keyboards...but 
let's leave thát in the middle, shall we! 

And return to the 12 songs plus intro on the new album! As I said, the songs are 
more straight-forward, and any Progressive sides which might've resides on previous 
albums have now gone. With a focus on the guitar, it's almost a shame that there isn't 
a 2 nd guitarist in the band to make things a bit móre interesting, because as things 
are, the focus is now on what is for the largest part a rhythm guitar! Luckily enough, 
there's still some interesting melodies to discover, resulting in a couple of catchy 
tunes (take "Hollywood Daze" and the ensuing "Twisted Lover" for instance)! With 
"Shadow Of My Soul", they present a slightly darker side of themselves. The band 
closes their new album with the addition of ballad "Make A Cross", making for a 
certain diversity. 

In conclusion, I dó wonder if the band's fans are gonna accept the not-so-subtle 
change which occured, although they may be blinded by the fact that the album will 
come as a double CD, with a selection of songs from the band's earlier albums! 

78/100 
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Châlice - Shotgun Alley (Massacre Records)  

By: Justin Donnelly 

In a time when emo, metalcore and extreme metal seem to dominate the releases 
that pass across my desk, it’s refreshing to find a release that isn’t afraid to buck the 
current musical trends and deliver nothing short of pure melodic hard rock. 
 
Founded back in 1993, German (Hamburg based) outfit Châlice have attained quite a 
bit of success in Europe with the four previous releases (1995’s In Wonderland, 
1998’s Persistence Of Time, 2000’s Digital Boulevard and 2002’s Chameleonation), 
with their latest release Shotgun Alley (Their first for Massacre Records) guaranteed 
to only further the bands reputation as one of Europe’s brightest modern hard rock 
acts.  
 
Unlike their last couple of releases, Shotgun Alley sees Châlice (Who are vocalist 
Gino Naschke, guitarist Oliver Scheer, bassist/backing vocalist Steve Lagleder, 
keyboardist Burkhard Becker and drummer/backing vocalist Michael Mehl) all but 
remove the subtle progressive elements of their past, and deliver twelve of their most 
straightforward and heaviest tunes to date.  
 
‘Opera Burns’ (Preceded by the sound effect introduction piece ‘Prologue’) is a 
chugging epic opener that sets the tone of the album with just the right balance of 
heavy guitars, keyboard backing and melodic hooks from Naschke, while the anthem 
like title track ‘Shotgun Alley’ and ‘Hollywood Daze’ are instant early favourites.  
 
The slower paced ‘Shadow Of My Soul’ manages to show a little more 
experimentation with its darker tones (Helped out with some great backing vocals), 
while ‘Kick It’, ‘Time’ and ‘Beyond The Light’ are definite stand outs of the latter half 
of the album.While overall a strong album, there are a few tracks that don’t quite work 
as well as the band had hoped.  
 
‘Twisted Lover’ and ‘Sweet Taste Of Life’ are fairly unremarkable and overly 
repetitive for the most part, while the swinging feel of ‘Price Of Love’ and the use of 
spoken word within the politically charged ‘King Of The Neighbourhood’ just steer a 
little too close to cheese territory to be taken seriously. And while it’s not necessarily 
a bad track, the acoustic based ‘Make A Cross’ is a little forgotten and wasted as the 
album closer.  
 
Faults aside (Which also includes the rather terrible cover artwork, and the fact that 
the album could have been trimmed down by a couple of tracks), Shotgun Alley is a 
rock solid album from Châlice, and will appeal to those who find quality hard rock 
somewhat of a rarity these days. 
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Châlice - Shotgun Alley (Albumi) 

 
Hard rock elää vahvaa kauttaan jälleen kerran ja tämän siivellä monet alan konkarit 
ovat kokeneet uudelleen loistonsa aikoja. Genren kirkkaimpien nimien vanavedessä 
myös farmijengi eli suuren yleisön tietoisuuteen ponnahtamattomat bändit ovat 
saaneet jatkettua levytyssopimuksiaan ja päässeet täten toteuttamaan itseään vielä 
kerran. Yksi näistä konkaribändeistä on naisliittokanslerin omaavasta maasta tuleva 
Châlice, joka tosin aloitti hard rockin parissa silloin, kun se ei todellakaan ollut 
muodikasta, eli kymmenisen vuotta sitten.  

13 biisin uutukaisellaan ja urallaan viidennellä täyspitkällään Mötley Crüe , Warrant  
ja Saxon  -maastoja kapuava viisikko lataa sellaista perushyvää peruspakettia. 
Tuotanto ja soitto on kohdallaan ja sävelkynästä on tällä kertaa loihdittu tutun ja 
turvallisen kuuloista rock´n´rollia. Vokalisti Gino Naschke  on viimeinen niitti bändille, 
josta tulee monin paikoin mieleen eurooppalainen versio Vince Neilin  työnantajasta.  

Bändistä huokuu selkeä kaipuu Kalifornian maisemiin kultaiselle 80-luvulle. Sinänsä 
mitään omalaatuista vivahdetta ei yhtyeen musiikista sen kummemmin saa, bändi 
toimiikin kuin tilaustyönä genren musiikkiin. Alun neljän ensimmäisen menopalan 
aikana koko albumin linjaa selkeyttävä raide löytyy ja parin täytepalan jälkeen kiskot 
kalkattavat taas vahvemmin Kick It -rallatuksesta lähtien. Jollakin tavalla bändi 
kuulostaa oikein hyvältä kotikulmien tähtibändiltä, mutta selkeää 
maailmanvalloitusmentaliteettia ei bändistä pysty aistimaan.  

Kotikutoisuudesta huolimatta meno on kuitenkin yleisesti ottaen sen verran vahvaa, 
että tiukata ponnistuksesta täytyy palkita. Kun teknisistä pisteistä tulee neljä ja 
tyylipisteistä kolme, muodostuu yleisarvosanan näiden väliin, mutta valinta kallistuu 
kuitenkin kolmosen puolelle, kun se pikantti lisä jää toteutumatta ja tuloksena on 
oppikirjamainen ote. Näin tällä kertaa.  

Mainittakoon, että tämä julkaisu julkaistaan todellisuudessa tuplalevynä. Toisella 
cd:llä on best of -tyyppinen kooste bändin parhaista paloista. Harmittavasti 
promoversio sisälsi vain uutukaisen, joten bonuskokoelma saattaa hyvinkin lisätä 
kokonaisuuden painoarvoa. Bändiä voi nähdä Euroopassa talvella yhdessä Deep 
Purplen  ja Alice Cooperin  kanssa, joten mars mars halpalentomatkalle, jos yhtye 
kiinnostaa! 
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CHALICE 
 
SHOTGUN ALLEY (48:33 min.) 
 
MASSACRE / SOULFOOD  

Hamburg hat in Sachen Metal eine echte Vorreiter-Position und eine fette Szene an 
sich, die sich mit namhaften Bands blicken lassen kann. Chalice gehören seit 1995 
und mittlerweile fünf Alben dazu, konnten aber noch nicht den großen Coup landen. 
Das könnte, oder beziehungsweise sollte sich mit „Shotgun Alley“ ändern. Ihre 
Tourneen mit Saga, Nazareth und Doro haben sich positiv ausgewirkt und die 
erneute Hinzunahme von Produzent Dennis Ward (Pink Cream 69) der verdammt 
richtige Schritt. Don`t change a winning Team. Zielgerader, melodischer Metal, 
basierend auf ultrafetten Riffs, einem ordentlichen Drum-Gewitter und einem Killer-
Bass. Die Krönung der Banger-Songs sind die kernigen Vocals von Fronter Gino 
Naschke. Chalice gehören zu den positiv eingestellten Bands aus Deutschland und 
lassen diese Einstellung durchaus in ihre Kompositionen einfließen. Gepflegte 
Stampfer und Up-Beat-Tracks dominieren das dreizehnteilige Programm und lassen 
nur selten einen Filler wie „Hollywood Daze“, oder „Shadow Of My Soul“ 
durchblicken. Chalice ist eine typisch deutsche Metal-Combo, was die Vocals 
deutlich hergeben und werden genau deswegen nicht immer Anklang finden 
(zeitweise singt Gino ähnlich wie der neue Gun Barrel-Sänger, Xaver Drechsler), 
aber das kann uns Feinschmecker egal sein.  

7/10 - SBk  
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Für die Intensität eines Albums ist es letztendlich egal, wodurch die Kompositionen 
ihre Energie erhalten. Manche Musiker holen sich ihre Tatkraft aus Konzerten und 
dem direkten Austausch mit ihren begeisterten Fans. Im Falle des neuen Albums 
Shotgun Alley der Hamburger Hard Rock-Band CHÂLICE liegt der Fall jedoch genau 
umgekehrt.  
 
"Bei der Vermarktung unseres letzten Albums Chameleonation ist vieles schief 
gelaufen, so dass wir anschließend nicht auf Tournee gehen konnten. Deshalb 
hatten wir eine Menge Wut im Bauch, aus der heraus jetzt das neue Album 
entstanden ist", erklärt Sänger Gino Naschke die Hauptenergiequelle der 
vergangenen Monate und den Wechsel zu ´Massacre Records`.  
 
Gitarrist/Hauptkomponist Oliver Scheer fügt hinzu: "Unsere Devise lautete: Jetzt erst 
recht!" 
 
Genau diese Haltung spürt man auf Shotgun Alley in jeder gespielten Note. Eine 
Spur weniger progressiv als der Vorgänger, dafür noch zupackender und griffiger 
präsentieren CHÂLICE ein Album, das modern und homogen klingt. 
 
Dabei erweisen sich CHÂLICE auf Shotgun Alley erneut als vielseitige und 
abwechslungsreiche Band. In ´Shadow Of My Soul` oder ´Twisted Lover` packen sie 
die Dampframme aus und rocken sich die die Finger wund, an anderer Stelle (´The 
Opera Burns`) zeigen sie sich episch und tiefsinnig. Dass zur neuen Scheibe auch 
die Akustik-Ballade ´Make A Cross` gehört, spricht für die Bandbreite des aktuellen 
CHÂLICE-Sounds. Und auch inhaltlich dokumentiert die Band, dass sie weit über 
den Tellerrand reiner Klischee-Texte hinausblicken kann. In ´King Of The 
Neighbourhood` setzen sich die Musiker kritisch mit der amerikanischen Außenpolitik 
auseinander und beklagen in ´Hollywood Daze` die zunehmende Oberflächlichkeit 
westlicher Gesellschaften. "Das Leben als Konzept" nennt Texter Gino Naschke 
seinen lyrischen Ansatz. Da heißt es: Genau zuhören lohnt sich! 
 
Lohnend ist das neue Opus übrigens auch noch aus einem ganz anderen Grund: 
Shotgun Alley wird als Doppel-CD inklusive einer kostenlosen Bonus-Scheibe in die 
Läden kommen. Im Verbund mit den brandneuen Songs spendieren CHÂLICE ihren 
Fans eine Best Of-Compilation mit ihren besten Stücken aller bisherigen 
Veröffentlichungen. (Fredy)  12. Dezember 2005 
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CHÂLICE - Shotgun alley  
Massacre Records/MV  
Vor vier Jahren beeindruckten Chalice als Support Act für Doro mit ihrem damals 
frischen Album "Digital Boulevard". Nun werfen sie ihr fünftes Werk "Shotgun alley" 
auf den Markt, für welches Dennis Ward (Pink Cream 69) als Produzent fungierte. 
Die fünf Hamburger Hard Rocker liefern einen gekonnten Mix aus elf schnellen 
Stücken und zwei Balladen. Der musikalische  
Fortschritt der Band ist nicht zu überhören, was man besonders am harmonierenden 
Zusammenspiel merkt. Trotzdem vermag einen  
die Musik nicht so richtig vom Hocker zu hauen. Alle Songs beginnen mit einem 
gewaltigen Tritt, aber man wird von manchen nur ein paar Meter weit gekickt, und 
dann legt sich die Euphorie wieder. Sauber gespielter Hard Rock, wirklich! Aber mehr 
Ausdauer im Gesamtbild wäre wünschenswert. Chalice glänzen vor allem als Live 
Band, seien wir also mal gespannt, wie die Songs von "Shotgun alley" auf der Bühne 
klingen. Dennoch ein paar Anspieltips: "Opera burns", "Price of love" und "Sweet 
taste of life", allesamt sehr gut gelungene Stücke! Hört es Euch an und entscheidet 
selbst.  
Maiya R.B.  
Punkte: 6.8 von 10   
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Um das aktuelle Album von CHALICE zu bewerten, muss ich mich bereits mit einem 
Staubwedel bewaffnen, denn die CD liegt schon so lange bei mir herum, dass sich 
inzwischen einiges an Unrat auf dem an Bilder aus Max Payne 2 erinnernden 
Artwork angesammelt hat. Eigentlich ist dieser Zustand mehr als verwunderlich, denn 
die frische Mischung aus Heavy Metal und Hard Rock geht sehr leicht ins Ohr! 
 
Man braucht garnicht lange zu warten, bis sich der erste eingängige Refrain in den 
Gehörgängen eingenistet hat und diese auch so schnell nicht mehr verlässt. Schon 
bei "Opera Burns" stellt der Körper seine typische Bewegunslethargie unvermittelt ein 
und stellt Hüfte und Beine auf den bedingungslosen Mitschunkel-Modus um. Das 
folgende "Shotgun Alley" gibt dem Opener (lässt man den Prolog außer acht) locker 
die Klinke in die Hand und fährt ein ähnliches Muster. Genauso auch "Hollywood 
Daze" und auch "Twisted Lover" und...hey! "Shadow Of My Soul" eigentlich auch und 
naja... "Price Of Love" im Grunde genommen ebenso... genauso wie der gesamte 
Rest des Albums! Und dort liegt auch genau das Problem, dass man mit dem 
Scheibchen von CHALICE haben wird. Die Songs sind alle gleich aufgebaut (sieht 
man mal von der Akkustik Ballade "Make a Cross" ab)! Der (wirklich gute) Gesang 
von Gino Naschke setzt leider immer zur gleichen Zeit ein, Riffing und Drumming 
verändern sich von Titel zu Titel nur um Nuancen. Die netten Melodien lassen leider 
nicht über die Tatsache hinwegsehen, dass das Album mit der Zeit an Spannung 
verliert und langweilig wird! Kollege Jegust brachte es mit folgenden Worten wohl am 
Treffendsten auf den Punkt: "Das ist Musik, die nachmittags um zwei auf der 
Partystage in Wacken im Hintergrund läuft ohne sonderlich zu stören, aber die auch 
wirklich niemanden richtig interessiert!" 
 
So wird CHALICE wohl bei vielen Hörern irgendwo im Cd-Regal landen und als 
Staubfänger dienen, bis man den jährlichen Putztag einläutet, zum Staubwedel greift, 
das Cover freimacht und denkt: "Chalice? Was zum Geier war das nochmal?" 
Schließlich hört man es sich nochmal an und lässt es störungsfrei im Hintergrund 
während den Putzaktionen runterdödeln, bis es danach wieder für ein Jahr im Regal 
landet. Für Fans der Band (immerhin das fünfte Album) sicherlich eine nette 
Angelegenheit, auch Freunde der genannten Stilrichtungen dürfen mal ein Ohr 
wagen. Mehr wird "Shotgun Alley" allerdings nicht erreichen und auch bei uns kommt 
das Scheibchen nicht über 6 Pünktchen hinaus, die hauptsächlich aus der Qualität 
der Musiker und den netten Melodien resultieren. 
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Chalice 
Shotgun Alley 
Massacre/Soulfood 
@@@@ = gut 

 
Wer den Vorgänger „Chameleonation“ der Hamburger Hardrock-Formation noch in 
Erinnerung hat, wird sich beim Reinskippen in „Shotgun Alley“ verwundert die Ohren 
reiben. Chalice haben ihren Härtefaktor hörbar nach oben korrigiert, wobei knallharte 
und schnelle Gitarrenriffs klar im Vordergrund stehen. „Während wir beim letzten 
Album viel über Sound diskutiert haben“, erzählt Gitarrist Scheer, „wurde diesmal 
alles deutlich straffer arrangiert!“ Wo der Mann Recht hat, hat er Recht. Die Songs 
knallen vom ersten Akkord an voll in die Gehörgänge, der Sound ist homogen und 
wie aus einem Guss, lässt aber erstaunlich viel Raum für große Melodien.  
Frank Zöllner 
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Wie man hört waren CHALICE von den Vermarktungs-Strategien ihres 
"Chameleonation" Albums nicht allzusehr angetan. Mit neuem Label und frischem 
Schwung soll nun vieles anders, sprich: besser werden. 
 
"Opera Burns" (was haben die deutschen Rock- und Metalbands bloss alle gegen 
Opern..., Anm.) verspricht gleich von Anbeginn grosses Theater. Auch  "Hollywood 
Daze" erhebt Anspruch auf das Prädikat "überdurchschnittlich". Im weiteren Verlauf 
flacht die Geschichte jedoch zunehmend ab und kann nur mehr durch zeitweises 
Aufflackern ("Time") Aufmerksamkeit auf sich ziehen.  Obwohl die Songs fast 
ausnahmslos mit prägnanten Hooklines ausgestattet wurden, vermisst man 
schlussendlich die zündenden Ideen, die einen guten Song zu einem sehr guten 
Song machen. Vieles hat man einfach schon zu oft in irgendeiner anderen Form 
gehört, um noch zum genaueren Hinhören anzuregen. Daran können auch die 
teilweise auffallend guten Soli von Oliver Scheer nichts mehr ändern. 
 
Das von manchen deutschen Kritikerkollegen in den Himmel gejubelte "Shotgun 
Alley" ist objektiv betrachtet ein nettes Melodic Hardrock-Scheibchen mit einigen 
aufbaufähigen Höhepunkten. Nicht weniger, aber leider eben auch nicht mehr.  
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Chalice – „Shotgun Alley“  

(Massacre Rec./NSM) 
 
Eigentlich hatte ich mir mehr erwartet. Auch, wenn bis dato kein Scheibchen der 
Band meinen Weg gekreuzt hat, so war mir der Name durchaus geläufig. Und wo ich 
jetzt mit all der Erwartungshaltung gespannt lausche, bin ich doch aufgrund der 
Mittelmäßigkeit enttäuscht. 
Wer Chalice kennt, der hat auch mittlerweile geschnallt, dass die Progressivität 
eingestellt wurde und man in eine straighte Richtung eingeschlagen hat. 
„Shotgun Alley“ hat durchaus seine interessanten Momente, aber überwiegend 
kommt es mir so vor, als ob die Band den Nagel nicht auf den Kopf trifft. Und, um 
sich im Musikgeschäft behaupten zu können bedarf es mehr, als nur seinen Platz 
irgendwie behalten zu können.  

hinzugefügt:  December 19th 2005 
Reviewer:  Iris Wilke 
Punkte:   
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Saksasta kajahtaa taas melodista metallimusiikkia. Viidennen levynsä julkaiseva 
Châlice  ei paljoa lupaa, mutta onneksi kuitenkin lunastaa sen mitä lupaa. Uusin 
julkaisu kantaa nimeä Shotgun Alley ja on yleisesti ottaen varsin kelvollinen 
kokoelma hyvää, joskaan ei erityisen omaperäistä tai uutta luovaa metallia.  
 
Kvartetin tapa tehdä musiikkia on selkeän suora ja konstailematon; biisin rakenne 
sisältää pari riffiä, joita varioidaan vähän ja pidetään paketti lyhyenä. Kertosäkeeseen 
lisätään joku näppärä melodian pätkä jonka voisi olettaa jäävän kuuntelijan päähän 
soimaan. Kaikessa yksinkertaisuudessaan Châlicea voi kuvailla juuri näin. 
Kokonaisuutena musiikki on sopivan yksinkertaista, mutta aitoja ei ylitellä 
matalimmista kohdistaan vaan helpoimmista kohdistaan. Riffivetoista miellyttää 
korvaa joka suhteessa; solisti kuulostaa miellyttävältä eikä levyn 
soundimaailmassakaan ole mitään valittamista, tuotannollisestikin levy kestää 
vertailua. 
 
Mitään erityistä ajattelemisen aihetta Châlicen musiikki ei anna eikä se ole erityisen 
mieleenpainuvaakaan. Vaikka kertosäkeissä on hittihakuisuutta, ei musiikki 
erityisemmin erotu edukseen. Vaikka Shotgun Alley on selkeästi keskivertoa 
saksalaista melodista heavylevyä parempi ja helposti kuunneltava kokonaisuus, 
musikaalisesti sen yksityiskohdat eivät riitä aivan täysipainoiseen kuunteluun, vaan 
se jää taustamusiikiksi. 
 
Turkka Holmqvist, 06.12.2005 
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Ce groupe allemand ne fait pas partie des ténors de la scène heavy metal et pourtant 
ils en sont à leur cinquième album sur une période de dix années. Œuvrant dans un 
style heavy mélodique, le groupe connaît il est vrai une concurrence féroce mais il a 
cependant toujours su produire des albums de qualité. Et ce ‘Shotgun Alley’ ne fait 
pas exception à la règle et nous offre un excellent moment de musique. Les 
amoureux de Pink Cream 69 et de Casanova vont apprécier ces mélodies 
entraînantes, comme sur l’excellent ‘Hollywood Daze’, combinées à des rythmes très 
musclés (‘Twisted Lover’). On ne peut assurément crier au génie, ni à l’originalité en 
parlant de Chalice, mais on peut souligner un savoir-faire et une efficacité à toute 
épreuve qui font de ce groupe une excellente alternative. Quand vous saurez que cet 
album contient un second disque sous la forme d’un best of (seize titres), et tout ça 
pour un prix normal, vous avouerez qu’il y a de quoi y jeter une petite oreille. Comme 
vous ne serez pas déçu, vous pouvez déjà remercier Transit de cette découverte ! 
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Jaja, her skal det sies at coveret seriøst lurer deg til å tro at dette er noe helt annet 
enn det faktisk er, om det er gjort med vilje tviler jeg på. Coveret kan tilsi litt av hvert, 
men det gir ingen hint om at dette er hard rock iallefall – det er sikkert og visst. 
Gjengen er fra Tyskland og ser ut til å være en ganske moden gjeng for å si det på 
den måten, ingen ungdommer dette her. Jeg har hørt lite om dem, selv om debuten 
klokker helt tilbake til 1995. I promoskrivet står det melodisk metal, men det vil jeg 
ikke si meg helt enig i. Metal light, veldig light, kan jeg gå med på. Melodisk er de jo, 
både melodiske gitarer i hard rock-gata og har samme lyd som Iron Maiden (bare 
softere) så og si. I bakgrunnen durer et keyboard uten å forstyrre for mye av lydbildet, 
men er med og skaper en del melodisk preg. Vokalisten er sånn ok, midt på treet kan 
vi si. En klar vokal med en aldri så liten ”rasp” over seg, ikke noe spesielt mer å si om 
han enn at han ikke skiller seg ut hverken en ene eller andre veien. Musikken er 
tidvis fengende, en del greie riff og noen gode soloer som fester seg en stund. 
Rytmeseksjonen byr ikke på all verdens variasjon, det er mye rett fram og 4 flate her. 
Det beste med bandet må bli soloene, det høres at han som tar seg av det har hørt 
mye på Iron Maiden (resten av musikken har lite til felles med Maiden, bare så det er 
sagt.), men det er greit. Tar ikke helt av dette, blir for kjedelig i lengden - to, tre låter 
er nok så blir man bare lei. 
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Jeg har i mange år anset mig selv for at være temmelig velbevandret indenfor heavy 
metal verden. Jeg har ofte korrigeret venner og bekendte, når de fik sagt noget 
forkert om bands diskografier og pladers udgivelsesår osv. På den høflige og ikke 
bebrejdende måde selvfølgelig.  
Men efter jeg er begyndt som anmelder har jeg opdaget, at der faktisk er temmelig 
mange bands jeg aldrig har hørt om, eller hørt noget med. Om det så er fordi jeg bare 
ikke har været opmærksom nok, eller om det er fordi bandet alligevel ikke ville 
interessere mig er nok en af de to grunde jeg hælder mest til.  
 
Tyske Châlice hører i kategori to ved begge udsagn (ikke at forveksle med engelske 
Chalice, som ikke har den dims over a’et i navnet). De har lavet plader siden 1995, 
og ”Shotgun Alley” er deres 5. udspil. Jeg har hørt om dem, men aldrig rigtigt noget 
med dem, og det er ikke fordi jeg har været uopmærksom, det er mere fordi Châlice’s 
musik ikke interesserer mig voldsomt.  
Der skal med det samme understeges, at der intet er galt med Châlice’s evner til at 
skrive melodisk heavy rock af den allerbedste (80’er) skuffe. Produktionen af Dennis 
Ward (Pink Cream 69) er upåklagelig, og selv om Sangeren Gino Naschke’s vokal er 
lidt for lys til min smag er den træfsikker og overbevisende udført.  
Generelt er Châlice bare alt for poppede for mine ører. De minder for mig mest om 
Pretty Maids på deres 90’er plader, som ifølge min mening er inferiøre til 80’er 
udgivelserne, og jeg har ingen problemer med at forestille en 35 årig tysker ved navn 
Ollie høre det i sin Opel, mens han er på vej over for at besøge sin kæreste Gaby. 
Hvad jeg prøver at sige er, at det her er den slags musik som tyskere ELSKER, og 
som jeg nogle gange stiller mig hovedrystende overfor.  
 
Châlice kan levere fængende heavy rock, ingen tvivl om det. Åbneren ”Opera Burns”, 
”Hollywood Daze” og ”King of the Neighbourhood” er up-tempo melodisk heavy som 
det sjældent er hørt bedre, men meget ofte før. Hvis en så poppet plade skal gå 
igennem hos mig skal der tilføjes noget nyt, og det har Châlice ikke formået. De 
obligatoriske og absolut forfærdelige klische ballader er selvfølgelig også 
repræsenterede i form af ”Price of Love” og ”Make A Cross”. Jeg kan faktisk godt lide 
ballader, tro det eller lad være, så længe det er fede. Deep Purple’s ”Soldier of 
Fortune” er fed, og Rainbow’s ”Rainbow Eyes” ligeså, men det som Châlice leverer 
er metervare, hverken mere eller mindre.  
 
Men hvis nogle derude er totalt vild med melodisk heavy rock med keyboards som 
Pretty Maids, Dokken osv. så tjek denne plade ud. Er man til den slags, er dette nok 
et af de bedre køb. Pladen fås desuden i limiteret 2 disk udgave, hvor cd 2 består af 
en best-of af deres tidligere udgivelser til en cd’s pris. 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
http://www.suaturma.com/duasdepeso_lancamentos.htm  
 
Podemos começar esta review por dizer que - para alguns só apenas lembrar - a 
cena de hard rock/ heavy melódica alemã, acaba por ter dois curiosos lados. Um vai 
para as grandes bandas como, por exemplo, Jaded Heart, Evidence One e Frontline, 
que acabam quase sempre por nos surpreender positivamente. São nomes que 
contêm uma constante habilidade capazes de integrar nas suas músicas de 
qualidade composições inteligentes e cativantes. Na outra facção já vamos encontrar 
bandas, como os Châlice, que apresentam mais um disco novo na sua discografia, o 
quinto. Quando se afirma mais um, é mesmo mais um! Recordo que aquando dos 
primeiros lançamentos, até foi um nome que começou, de uma certa forma, por dar 
um pouco ar da sua graça, mas rapidamente deu para perceber que ficaram 
encurralados numa conduta musical muito assimilada e demasiado planeada – isto 
para não frisar o tão propalado francesismo “dejá vu!”. Que são bons executantes lá 
isso não podem restar dúvidas, mas que lhes falta poder – para não dizer estofo – 
para compor e criar algo que se assemelhe com bom material, lá isso falta… e 
muito! Quando se ouve este «Shotgun Alley», mesmo de uma forma descuidada, se 
preferirem desatenta – não foi o caso, temos a sensação que fizeram um copy/ paste 
de grupos de que eles próprios são fãs. Tal como nos anteriores registos, nota-se na 
voz de Gino Naschke um começo agradável, mas depois acaba por se tornar muito 
repetitiva, monocórdica e muito, muito igual e até mesmo irritante. Se afirmar que 
este sector não acompanha as restantes secções da banda, ou seja, não faz justiça 
à própria música, não será de todo descabido. Tudo isto nos traz também à memória 
um pouco do lado mau que foi feito em tempos no género sleaze e glam rock. Salva-
se deste tiro no próprio pé, a atmosfera live que conseguem fazer transparecer e que 
ainda nos é capaz de manter em contacto, embora durante um curto espaço de 
tempo, com este quinteto teutão. 
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Châlice prouve que le métal FM n’est pas mort. En modernisant le son, en 
choisissant Dennis Ward pour produire l’album, le groupe réussi brillamment à 
imposer un genre que l’on croyait, sinon éteint, complètement has been. Bien sûr, on 
reste dans la sphère Pink Cream 69, mais Châlice conserve néanmoins une identité 
propre, avec son vocaliste qui réussit la prouesse d’évoquer tour à tour la préciosité 
d’un Geoff Tate ou la rockitude d’un Bon Jovi. L’énergie est également au rendez-
vous, avec pas mal de passages à la double, des guitares au son tranchant. Certes, 
le groupe est déjà un vétéran de la scène métal allemande (c’est son cinquième 
album), mais on sent une telle puissance émerger des morceaux que c’est un 
véritable plaisir que de les écouter. Un bien beau moment de jouissance rock’n’roll. 
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CHALICE  
"SHOUTGUN ALLEY"    
Massacre Records   
Wer dachte, deutscher Hardrock made in Germany wäre nicht mehr relevant, den 
belehren Chalice aus Hamburg eines Besseren. "Shotgun Alley" ist knackiger 
Hardrock, wie man ihn schon länger nicht mehr gehört hat. Mit viel Power und 
Melodie lassen es Chalice hier ordentlich krachen. Und das beileibe nicht altbacken 
und übertrieben traditionell, sondern durchaus zeitgemäß. Bei allen klassischen 
Elementen kommen auch Alternative-Trademarks, Progressive-Parts und dreckige 
Rock’n’Roll-Züge zum Einsatz. Auch Freunde von eher metallischen Epic-Hymnen 
kommen voll auf ihre Kosten. "Shotgun Alley" besticht durch Vielfalt, Power und eine 
tighte Production von Pink Cream 69-Basser Dennis Ward. Wirklich ein 1A Rock-
Album. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

http://www.metal-invader.com/db/reviews-2696.html  

Chalice - Shotgun Alley  

(Massacre Records) Total Time: 48:33 
 
Fifth album from the German melodic heavy metal band and we find 
them in a good shape. "Shotgun Alley" stands right in the middle 80's 
melodic metal genre, as many other bands do lately. We didn't have 
many releases from this genre in the late years but in 2005 it seems 
that the style starts to rises again. And this creates a small problem. When you have 
just a few releases from a music style that have played so much in the past it is easy 
to judge it just because it sounds new and fresh because of the so many tie of not 
existence of it. But when in one year suddenly you find more releases from this 
genre, and very nice ones (like CRYSTAL BALL or GOTTHARD for example), it 
automatically becomes harder to create a positive point of view for all those releases. 
What I mean is that if this release has been on the stores one year ago we would be 
talking about a very good release that gets melodic metal again in the front line of the 
scene. But as long as we had some very strong works in this genre this year and in 
my opinion better than "Shotgun Alley" I will just say that it is a nice work that 
unfortunately doesn't have that little "something" that will take it to the top like the 
others do. On the other hand I also have to admit that it is not a bad album at all but I 
will put it in my CD player many times but not as much as some others. 
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Chalice 
Shotgun Alley 
 
Massacre, Jan. 2006 

 

    1998 begeisterten mich die Nordlichter mit 
ihrem „Persistence of Time“ Album, welches 
ich seinerzeit im No Compromise gebührend 
abfeierte. In den folgenden Jahren habe ich 
die Band leider etwas aus den Augen verloren. 
Warum eigentlich? Dann und wann erhielt ich 
noch Neuigkeiten über unseren Kollegen 
Burkhard, der mittlerweile die Tasten in der 
Band bediente. Da meine werten Kollegen zu 
wenig Zeit zum Reviewschreiben haben, habe 
ich nun einfach den aktuellen Longplayer 
„Shotgun Alley“ in den CD-Schacht geschoben 
und bin schlichtweg begeistert. Die 12 Songs 
sind zwar wesentlich rockiger als die Songs 
der „Persistence“ Scheibe, die noch viel 
progressiver und verschachtelter ausgefallen 
war. Für meinen Geschmack ist dies jedoch 
ein großer Fortschritt, da die Songs doch 
wesentlich einfacher zugänglich sind und 
einen höheren Wiedererkennungswert haben, 
so bleiben etwa „Opera Burns“, „Shotgun 
Alley“, Hollywood Daze“ oder „Twisted Lover“ 
sofort im Ohr und wollen dort auch nicht mehr 
so wirklich raus. Auf dieser Schiene geht es 
dann auch weiter, z.B. wird mit „Kick It“ ein 
echter Hardrocker geboten und die Jungs 
beweisen über die gesamte Spielzeit ein gutes 
und sicheres Händchen für hervorragende 
Melodien. Für mich eins der besten Melodic 
Hardrock Alben, die ich in den letzten Monaten 
gehört habe. Two thumbs up!!! 

 
    
    
    meisterhaft 
    
    
    fabelhaft 
    
    
    schleierhaft 
    
    
    laienhaft 
    
    lachhaft 
    Einzelhaft  

| Thorsten Zwingelberg  | 03.01.2006    
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Nachdem bei es mit dem Vorgängeralbum der Hamburger Hard Rocker in einigen 
Punkten nicht wie gewünscht geklappt hatte, wollen sie es jetzt, nun im Hause 
Massacre Records unter Vertrag, erst recht wissen. Man darf also gespannt sein. 
 
Mit dem stimmen eines Orchesters und einem sich entzündenden Streichholz wird 
die Platte eingeläutet. Danach folgen auf dem Fuß harte Riffs mit straighten Drums 
und ein nur ganz leise und schwer herauszuhörender Keyboardteppich. Ginos 
Stimme ist vordergründig, rockig und ein bisschen rau. Die Melodie geht schnell ins 
Ohr und vor allem der Refrain, "When the Opera Burns", geht schnell in Fleisch und 
Blut über. Nach knapp drei Minuten findet sich der Hörer dann bereits mit dem ersten 
Gitarrensolo konfrontiert. Ansonsten setzt man auf Gradlinigkeit und Wiederholung 
der Motive. 
Der Text hätte wahrscheinlich etwas umfangreicher sein können, aber nun gut. 
Im Anschluss bekommt man erst einmal etwas, aber nur ein bisschen, sanftere 
Klänge zu hören. Die Gitarrenriffs sind hier und da noch etwas präsenter und weiter 
im Vordergurnd, als sie sowieso schon sind, da sie nur vom Gesang "übertrumpft" 
werden. 
Zwischendurch werden immer wieder ein paar Gitarrensoli eingestreunt und man 
setzt auch auf Backgroundvocals im Refrain. Stellenweise erinnert mich Ginos 
Stimme und Gesangsstil an den werten Herrn Sammet (warum auch immer), das 
mag aber auch daran liegen, dass kurz vorher noch die kommende Edguy in meinem 
Player routierte. Die weiteren Songs lassen ebenfalls keine Langeweile aufkommen 
und man bekommt richtig guten groovigen Hard Rock geboten. Es wird schon einen 
Grund haben, dass die fünf es ins Vorprogramm von Deep Purple und Alice Cooper 
geschafft haben! Ich kann nur sagen, zurecht!!  
 
Da bleibt nur noch zu sagen: Shotgun Alley rockt! 
Auf zum CD-Händler eures Vertrauens und abgerockt! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
�



http://www.silentscreamzine.com/ReviewShow.asp?ReviewsID=4044  
 
Davvero niente male questi tedeschi Chalice. Il loro hard rock deciso e virile, 
spruzzato di venature street/glam sostanziose ma non dominanti, riesce infatti ad 
aprirsi una breccia e si inserisce con sorprendente efficacia nelle orecchie 
dell’ascoltatore, promettendo quasi 50 minuti di puro ed efficacissimo intrattenimento 
musicale. Sguaiata senza esagerare, la struttura sonora dei brani si basa 
essenzialmente sull’accoppiata chitarre/voce, dove le prime appaiono potenti ed a 
tratti sorprendentemente cattive, mentre la seconda si mantiene praticamente 
sempre coinvolgente e sapientemente melodica. Splendida e rotonda anche la 
produzione di Dennis Ward (la cui band Pink Cream 69 in fin dei conti non è troppo 
distante dai canoni espressivi dei nostri) che rappresenta un altro valido motivo, 
accanto ad un songwriting efficace e continuo, per dare una chance a questa band 
tedesca che, giunta all’altezza del quinto album, prova a lasciare il segno: la 
sostanza rock che la caratterizza potrebbe davvero guadagnarsi un ampio airplay e, 
d’altro canto, le rifiniture più heavy che ne impreziosiscono il suono la tengono ben 
distante (ed al di sopra) di tanta paccottiglia che ci viene spacciata come la “new rock 
sensation”. Almeno un ascolto, per tutti i fan di tali sonorità, è vivamente consigliato: 
brani come “Opera Burns”, “Hollywood Daze” o “ King Of The Neighbourhood” 
minacciano di farsi ricordare per un bel pezzo! Vote 7 
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Cinquième album pour ce quintet allemand qui fête ses 10 ans d'existence en 
joignant à ce "Shotgun Alley" un Best Of totalement gratuit et composé des meilleurs 
titres des précédents opus. C'est avec "Chaméleonation" que le groupe a acquis une 
dimension internationale. CHALICE proposait alors un Hard FM plutôt musclé. Mais 
avec ce nouvel album la bande évolue pour nous proposer un Hard Rock carrément 
explosif et hyper entraînant. Ajoutez un soupçon de Glam/Sleaze et vous aurez une 
musique qui ne quittera pas de sitôt vos oreilles tant chaque refrain est facilement 
mémorisable. Parfaitement produit par Dennis Ward ( PINK CREAM 69 ), l'album ne 
pêche que par une certaine faiblesse des compos en fin de parcours. Et encore, tout 
est relatif, car la première moitié est telle qu'il serait presque mal venu de faire la fine 
bouche. Et il est tout simplement impossible de résister aux refrains de "Shotgun 
Alley", Hollywood Daze" ou "Twisted Lover". 
La voix de Gino Naschke peut rebuter par contre. Nasillarde ( je la situerais 
volontiers entre celle d'un Vince Neil et d'un Jeff Keith de Tesla ), elle colle pourtant 
parfaitement à la musique. 
C'est donc avec beaucoup d'insistance que je vous invite à visiter leur site web. 
Rempli de samples, vous aurez non seulement vite fait de vous forger votre propre 
opinion mais vous comprendrez aussi pourquoi CHALICE est une grosse surprise 
pour moi. Guy - 30.11.2005  
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Die Hamburger Formation Châlice  gehört auch zu den Gruppen mit denen es das 
Schicksal irgendwie nie gut meint, egal wie sehr sie sich den Allerwertesten 
aufreißen. Denn trotz durchaus ansprechnder Alben zählt man immer noch zum 
Underground, was sicherlich am Allerwenigsten an einem Mangel an Professionalität 
oder songwriterischen bzw. spielerischen Qualitäten liegt. 
 
Professionalität und musikalische Qualitäten sind nämlich durchaus in ausreichender 
Menge vorhanden, wie der aktuelle Release „Shotgun Alley“ wieder einmal beweist. 
Aber was nützt einem die beste Platte, wenn man von Vermarktungsseite im Stich 
gelassen wird, wie beim Vorgänger „Chameleonation“ geschehen. Man kann nur 
hoffen, dass dieses Mal alles etwas besser läuft und der aktuelle Longplayer mehr 
Leute erreicht. Einziger Pluspunkt der gemachten schlechten Erfahrungen, wenn 
man das überhaupt so sagen darf, ist die Wut über die schlechte Vermarktung, die 
beim Gang ins Studio mitgenommen wurde, denn diese hat „Shotgun Alley“ zu einer 
richtig toughen Nummer gemacht. Hier wird amtlicher Hard und Melodic Rock 
geboten, der einem mehr als einmal in die Nackenmuskulatur fährt und einen freudig 
im Takt mitnicken lässt. Aber nicht nur das Songwriting ist eine Anhörung wert, auch 
der Sound, für den sich Dennis Ward  (Pink Cream 69 ) verantwortlich zeichnet, kann 
sich hören lassen. 
 
Fazit: Hard und Melodic Rocker sind hier deutlich aufgerufen, sich in einem oder 
mehreren Probeläufen von dem gebotenen auf „Shotgun Alley“ zu überzeugen, und 
Châlice  bei Gefallen durch CD-Käufe und Konzertbesuche dahingehend zu 
unterstützen, sich endlich aus ihrem Underground-Status freizuschwimmen. 9 
Punkte! (SK) 
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http://www.vampster.com/artikel/show/?id=18002  
 

Die Hamburger CHÂLICE präsentieren mit "Shotgun Alley" 
bereits ihr fünftes Album, auf dem sie sich dem Hardrock 
widmen. Die früheren progressiv-angehauchten Elemente 
und die Keyboards rücken auf dem neuesten Output eher in 
den Hintergrund, es wird nicht geklotzt, sondern geradeaus 
gerockt. Die Produktion von "Shotgun Alley" geht in Ordnung, 
sie ist weder zu klinisch noch zu roh ausgefallen.  
 
Musikalisch setzt man denn auch auf eingängige 
Hardrockriffs, welche nicht nur den Titelsong oder 

"Hollywood daze" bevölkern und CHÂLICE in die Vergleichsdimension der Schweizer 
SHAKRA rocken lassen. Gesanglich werden keine Barrieren gesprengt, von 
schmerzlichen Hochtönen wird man auf dieser "Shotgun Alley" nicht niedergestreckt. 
Mit "Make a cross" ist auch noch die obligate Ballade enthalten, doch die Hamburger 
lassen sich nicht im Klischeegartenbeet einzäunen und besingen in "King of the 
neighbourhood" stattdessen kritisch die amerikanische Außenpolitik. Trotz dieses 
ungewöhnlichen Besingungsfeldes bleibt im Endeffekt zu wenig haften von "Shotgun 
Alley". Hier finden sich weder Tiefflieger noch wahre Höhepunkte, stattdessen fristen 
CHÂLICE ein Dasein im undankbaren Mittelfeld, wo ihre etwas zu zahmen Songs 
leicht in Vergessenheit geraten. 
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http://www.rockstation.ch/en/pages/review.html   
 
Ten years passed by since the German band CHALICE released their first studio-
album, now they bring their fifth work SHOTGUN ALLEY to the shops. 
 
Unfortunately they had some marketing problems with the last record so that they 
had to cancel the tour. Of course they got angry, then CHALICE is a live-band and 
takes its power from touring and the fans, however the anger made them even 
hungrier and gets unloaded in SHOTGUN ALLEY. 
 
According to this, the twelve absorbing Songs are packed with a good concentration 
of acrimony whiteout loosing too much versatileness. They rock in SHADOW OF MY 
SOUL or KICK IT while THE OPERA BURNS for example shows the profound, epic 
side and to open up the bandwidth of the album, there is the acoustical ballade 
MAKE A CROSS running the disc out. 
 
But that's still not enough, CHALICE is attaching importance to the lyrics and are 
taking a look at the American foreign policy in KING OF THE NEIGHBOURHOOD 
and are lamenting the increasingly superficiality of western societies with 
HOLLYWOOD DAZE. SHOTGUN ALLEY is a multifarious, superb work and appears 
as a double disc box, including a free best-of compilation of all their existing songs. 
 
The new CHALICE is quite worth their money and earns excellent 
 
8.5 points 
Alex 
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Sconosciuti qui da noi, i tedeschi Chalice sono in realtà un 
gruppo che raggiunge con ‘Shotgun Alley’ il traguardo del quinto 
full lenght, continuando imperterriti a macinare il loro hard rock 
dai riff rocciosi in perfetto equilibrio tra il class d’annata e l’ heavy 
melodico di tipico stampo teutonico . I riferimenti si sprecano 
proprio in questa zona di appartenenza: Bonfire, Victory, Fair 
Warning, Axxis, e Pink Cream 69. E proprio i punti di contatto 
con questa ultima band non finiscono qui dal momento che 
‘Shotgun Alley’ vede dietro la console nientemeno che Dennis 
Ward, leader indiscusso dei Pink Cream 69. A mio avviso il 
lavoro messo in atto in fase di produzione da quest’ultimo finisce 
con il passare degli ascolti per tarpare le ali alle velleità del 
quintetto, finendo per appiattire notevolmente le indubbie 
capacità di songwriting dei Chalice. Eccessivi sono i suoni di 
chitarra e batteria, talmente “pompati” da nascondere le melodie 
e i chorus, nella maggior parte dei casi azzeccati e per nulla 
scontati, in canzoni come ‘Price Of Love’ oppure nella title track. 
La spigolosità della proposta viene dai nostri evidenziata nelle 
numerose fast songs che rispondono al nome di ‘Hollywood 
Daze’, ‘Twisted Lover’, ‘King Of The Nieighbourhood’: cattive, 
quadrate (soprattutto quest’ultima), catchy nei refrains, nell’ uso 
discreto e mai inappropriato della doppia cassa e nelle indubbie 
capacità balistiche di Oliver Scheer (chitarrista tecnicamente di 
livello). Questo elemento è sicuramente un punto a favore dei 
figliocci di Dennis Ward, avvicinandoli per sonorità ai danesi 
Pretty Maids da cui ereditano quell’anima heavy spesso lasciata 
in cantina da molti musicisti europei dediti a questo genere. 
Semmai le pecche dell’album sono da ricercare in una eccessiva 
omogeneità delle tracks, che sfocia talvolta in una monotonia di 
fondo nelle strutture (troppo spesso simili) e negli accordi. 
Sarebbe stato meglio tagliare qualche traccia (‘Beyond the light’ , 
‘Kick It’) e puntare su una maggiore varietà di temi come fatto a 
corrente alternata nel Van Halen sound di ‘Time’, lasciando carta 
bianca al tastierista Burkhard Becker, troppo spesso relegato al 
ruolo di sparring partner come nel pur buona ‘Sweet Taste Of 
Life’. Non mi ha convinto appieno l’ugola di Gino Naschke: troppo 
sleazy per questo muro di suono, mi ha ricordato Mr. Joel Ellis, 
muscoloso singer nell’ unico disco ufficiale degli sfortunati Cats 
In Boots (chi se li ricorda?) in piena Glam Generation. In 
definitiva un prodotto non malvagio, degno di essere ascoltato 
distrattamente battendo il piedino e poco più…. la strada verso 
l’eccellenza di Gotthard e affini è ancora parecchio lontana. 
 

 Voto: 5,5/10     Alessio Minoia  
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GRUPPO: CHALICE 
TITOLO: Shotgun Alley 
GENERE: AOR/Hard Rock/Glam 
ETICHETTA: Massacre/Audioglobe 
ANNO DI USCITA: 2005 
 
VOTO: 70  

  

Strano che un gruppo del genere sia così misconosciuto. I Chalice 
tornano con questo loro quinto disco, datato fine 2005, e 
sorprendono. L’heavy-rock dell’ area teutonica è un sottogenere 
che non ha mai conquistato grandi picchi, ma che sforna 
regolarmente dei buoni dischi. Basti pensare a Gotthard, Crystal 
Ball, Shakra e ai nonnetti Pretty Maids. In ‘Shotgun Alley’ siamo 
sempre in questi territori, in bilico fra heavy metal (‘When The 
Opera Burns’), hard di classe (un bel po’ di Dokken nella title 
track), tentazioni street (‘Kick’ parla la lingua di Motley e Guns). 
Grandi pezzi insomma per i Chalice, band che non inventa 
assolutamente nulla, ma sforna un disco ad alto tasso di 
divertimento, ben suonato, con una produzione adattissima al 
genere e un singer come Gino Nanschke che sembra essere 
veramente a proprio agio su tutte le tonalità. Decisamente 
sottovalutati e caldamente consigliati. A volte le recensioni corte 
non si fanno solo per i dischi brutti... a buon intenditor... 
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CHALICE 
“Shotgun alley” / 13 Tracks/ 49 Min 
MASSACRE RECORDS 
www.chalice.de  
Bereits vor zehn Jahren gaben CHALICE aus unserem noerdlichen Nachbarland ihr 
Debut und melden sich nun mit SHOTGUN ALLEY, ihrem fuenften Album zu Wort. 
Da es leider mit der Vermarktung ihres letzten Albums einige Probleme gab und die 
Jungs nicht auf Tournee gehen konnten, entlaedt sich die ganze Wut im Bauch auf 
dieses Album und wie es die Live-Band selbst sagt, sie sind jetzt erst recht hungrig 
geworden. Dementsprechend knallen sie einem die zwoelf packenden, griffigen 
Songs mit einem gesunden Mass an agressivitaet um die Ohren, ohne an 
Vielseitigkeit zu verlieren. Da wird in SHADOW OF MY SOUL oder KICK IT maechtg 
gerockt waehrend sich THE OPERA BURNS beispielsweise von einer tiefsinnigen, 
epischen Seite zeigt und um die Bandbreite des Albums noch etwas zu erweitern, 
gibt es als letzten Song die akustische Ballade MAKE A CROSS. Doch damit nicht 
genug, denn CHALICE setzen auch auf inhaltliche Werte und setzen sich in KING 
OF THE NEIGHBOURHOOD mit der amerikanischen Aussenpolitik auseinander und 
beklagen in HOLLYWOOD DAZE die zunehmende Oberflaechlichkeit westlicher 
Gesellschaften. SHOTGUN ALLEY ist ein facettenreiches, meisterliches Werk und 
erscheint als Doppel-CD, inklusive einer kostenlosen Best-Of Kompilation ihren 
bisherigen Veroeffentlichungen als Bonusscheibe. Die neue CHALICE ist ihr Geld 
durchaus wert und verdient ausgezeichnete 8.5 Punkte (Alex) – bestellen / talk about 
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Shotgun Alley marks ten years for Chalice and had earned them a spot on tour in 
February 2006 in their homeland country of Germany, with Alice Cooper and Deep 
Purple ... until they got caught up in some red tape. Chalice's fifth album presents 
12 new tracks, plus a free best-of disc featuring tracks from their previous releases. 
Shotgun Alley has a lot of bite and will appeal to fans of Melodic Metal who 
appreciate punchy guitar riffs and catchy choruses packaged in a straightforward 
song format.  

The album offers a variety of strong tunes. Oliver Scheer's powerful guitar riffs have 
a classic quality and serve as the driving force behind the music. The rhythm guitar 
sound is a thick, tube-amp crunch tone with stellar harmonics and sustain. Indeed, 
Shotgun Alley gets its 'ammo' from Scheer's riffage.  

Beyond the rhythm guitars, Chalice's second most prominent personality trait is the 
voice of Gino Naschke. Think Vince Neil (Mötley Crüe), with a slight German 
accent sneaking in here and there. With all due respect, however, Naschke is no 
Neil clone; one is not a canned impression of the other. They are similar in the way 
that Jorne Lande (Masterplan, Ark) is similar to David Coverdale (Whitesnake, 
Deep Purple). That is, the comparison is applicable by virtue of apparent 
similarities in the physical characteristics that affect vocal timbre, vibrato, and 
phrasing, as well as similarities in the singers' musical tastes. Naschke tends to 
have more bass and less snarl in his voice than Neil. Still, Naschke will cause the 
listener to do a double take in many instances.  

In general, the band is solid and each member contributes to the tight feel and 
rockin' attitude of the music. In a more critical examination, the guitar solos tend to 
be anticlimactic and don't do justice to the high-energy riffs, in terms of 
construction, dynamics, and execution. Additionally, the keyboards usually sound 
Pop-ish — i.e., rather cheesy and poorly suited for the music. Fortunately they don't 
come close to overpowering the guitars ... except on "Beyond the Light." Apart from 
those noted weak points in performance and arrangement, the production quality is 
otherwise top-notch.  

Track highlights: "Opera Burns" has the charismatic feel of a Rock anthem and 
begs to be played repeatedly. "Shadow of My Soul" is heavy and laid back; singing 
along with the one sustaining harmony note in the verse is irresistible, and the 
chorus is ultra-cool and demands some air guitar on the part of the listener. "Time" 



is the one exception where the keyboards actually improve the music by working 
under the guitars to fill out the arrangement. "Sweet Taste of Life" has an intense 
guitar riff in the verse, and a simple but dramatic piano hook that sounds inspired 
by Philip Glass.  

About half of the tunes on the album have a candy-coated, Pop-flavored chorus 
that may or may not appeal to the discriminating Metal fan. As tastes seem to vary 
according to cultural influences, with observable differences in what appeals to 
male Rock fans versus female Rock fans, in general, the relative statement can be 
made that Chalice are sure to have their fair share of females in the audience.  

In summary, the downside is that the guitar solos lack a flare and authority on par 
with the rhythm guitars, and the keyboard sounds and arrangements sometimes 
play negatively on the caliber of the music. The upside is that the rhythm guitars 
and vocals are consistent in quality, and above average, at that, in terms of 
creativity, sound, and performance. It is the memorable guitar riffs, ripping rhythm 
sound and vocal appeal that make Shotgun Alley worth recommending in the 
context of mainstream Melodic Metal.  
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CHALICE - Shotgun Alley ( Massacre  Records )  

Geblieben ist die Melodie. Muß auch, ist schließlich die 
Grundlage – nein, schon eher die Essenz dieser Band. Den 
Prog-Anteil in ihrer Musik haben CHÂLICE dagegen 
kontinuierlich zurückgefahren. Unter anderem deshalb ist 
„Shotgun Alley“ ihr bislang rockigstes Werk geworden. Weitere 
Gründe für den Heavykurs sind das „Chameleonation“-Desaster 
(keine Tour oder sonstige Promoaktivitäten vom damaligen 
Label), sowie der Umstand, dass die Gruppe während der 
Songwritingphase keinen Keyboarder hatte. Somit ist auf 
„Shotgun Alley“ der Titel Programm: Es geht Schlag auf Schlag; man bekommt einen 
Knaller nach dem anderen um die Ohren gehauen. CHÂLICE gönnen einem keine 
Atempause. Fast keine, allerdings wurde die einzige Ballade „Make A Cross“ (sehr 
gelungen!) ganz am Ende platziert. Cleverer Schachzug, auf diese Weise klingt 
„Shotgun Alley“ wie aus einem Guß. Die 12 Stücke vor „Make A Cross“ hauen voll 
rein, aber immer mit Stil und Klasse. Lediglich mit der einen oder anderen 
Refrainwiederholung übertreiben es die Hamburger immer noch ein wenig. An 
meinem Fazit ändert das freilich nichts: Diese Scheibe rockt!  

P.S.: „Shotgun Alley“ gibt es auch als limitierte Doppel-CD. Der zweite Silberling ist 
eine fast 77 Minuten lange „Best Of“ mit 16 Songs aus den 4 Vorgängern und soll 
auch dazu dienen, das völlig untergegangene „Chameleonation“ zumindest ein klein 
wenig in den Fokus zu rücken. Und das funktioniert: Die 5 Nummern daraus sind 
exzellent! 

Michael Schübeler                                 ���������������������������� ��� � 	�
	�
	�
	�
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Cinquième album pour ce quintet allemand qui fête ses 10 ans d'existence en 
joignant à ce "Shotgun Alley" un Best Of totalement gratuit et composé des meilleurs 
titres des précédents opus. C'est avec "Chaméleonation" que le groupe a acquis une 
dimension internationale. CHALICE proposait alors un Hard FM plutôt musclé. Mais 
avec ce nouvel album la bande évolue pour nous proposer un Hard Rock carrément 
explosif et hyper entraînant. Ajoutez un soupçon de Glam/Sleaze et vous aurez une 
musique qui ne quittera pas de sitôt vos oreilles tant chaque refrain est facilement 
mémorisable. Parfaitement produit par Dennis Ward ( PINK CREAM 69 ), l'album ne 
pêche que par une certaine faiblesse des compos en fin de parcours. Et encore, tout 
est relatif, car la première moitié est telle qu'il serait presque mal venu de faire la fine 
bouche. Et il est tout simplement impossible de résister aux refrains de "Shotgun 
Alley", Hollywood Daze" ou "Twisted Lover". 
La voix de Gino Naschke peut rebuter par contre. Nasillarde ( je la situerais 
volontiers entre celle d'un Vince Neil et d'un Jeff Keith de Tesla ), elle colle pourtant 
parfaitement à la musique. 
C'est donc avec beaucoup d'insistance que je vous invite à visiter leur site web. 
Rempli de samples, vous aurez non seulement vite fait de vous forger votre propre 
opinion mais vous comprendrez aussi pourquoi CHALICE est une grosse surprise 
pour moi. Guy - 30.11.2005  
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Warum die CD bei mir schon eine Zeit in der Ecke liegt und bereits Staub angesetzt 
hat, muss wohl am sporaden Cover liegen. Oder an der Tatsache, dass ich einmal 
eine CHALICE-CD geschenkt bekommen habe, mit der ich stilistisch rein gar nichts 
anfangen konnte. Stampfender Heavy Rock/Melodic Metal made in Germany war es 
damals. Das ist geblieben, nur klingt’s soundlich fetter und moderner auf der 
aktuellen Scheibe. Die Produktion hatte Workaholic Dennis Ward (PINK CREAM 69) 
in Händen und dabei wurde wirklich ganze Arbeit geleistet, der Sound knallt frisch 
und druckvoll aus den Boxen. Leider finde ich die Musik nach wie vor nicht sonderlich 
prickelnd, da im Prinzip jeder Song sehr vorhersehbar ist. Technisch ist alles sehr gut 
umgesetzt und im Prinzip für Fans die auch auf VICTORY, SHAKRA, AXXIS etc. 
stehen ein guter Tipp. Aber das ist ehrlich nicht ganz meine Baustelle, sorry.  

Ralf, 7 Punkte 
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CHALICE : "Shotgun Alley"  
"Shotgun Alley" ist bereits der fünfte Streich der Hamburger Rocker. Der 
eingeschlagene Kurs in Richtung Hartrock/Melodic Metal alter Kajüte wurde 
beibegalten, wenn auch eine ganze Ecke straighter und härter als sonst. Auch 
die Keyboards wurden merklich zurück gefahren. Geblieben ist eine gehörige 
Portion Rotzingkeit, gepaart von einem feinen Gespür für Ohrwurm-Melodien. 
Dabei sind die Songs recht simpel gestrickt und rocken gut nach vorne, nicht 
zuletzt Dank Gino Naschkes prägnantem Gesang. Wer auf Bands wie Axxis 
oder Shakra steht, macht hier schon mal nichts verkehrt. Nach einem kurzen 
Intro geht's los mit "Opera Burns", einem Midtempo-Rocker mit hartem Groove 
und einprägsamen Refrain. Der groovige Titelsong ist mit Akkustik-Einlagen 
durchsetzt hat auch aufgrund der geilen Hooks absolute Ohrwurmcharakter. 
Schwermetall-lastig mit harten Riffs ist "Hollywood Daze" ausgefallen. "Twisted 
Lover" und "Shadow of may Soul" sind mir etwas zu unmelodisch und nicht 
eingängig genug. "Price of Love" und "Make a cross sind zwei oblogatorische 
Balladen mit süßen melancholischen Melodien, die natürlich nicht fehlen dürfen. 
Schön rotzig wird's auf "Kick it". Man kann sagen, dass der Hartrock-Fanatiker 
der alten Schule sicher die eine oder andere Perle finden, wenn auch m.E. das 
Qualitätsniveau des Songwriting etwas schwankt. Das Album wird übrigens mit 
einer zusätzlichen Bonus-CD zum Preis einer einfachen CD ausgeliefert, die die 
besten Songs aus den bisherigen vier Alben enthält. Wenn dat nix is... 

Redaktuer: Achim 
Note 7 von 10 
Label: Massacre Records/SoulFood 
48:33 min 
Bandhomepage. www.chalice.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



http://www.vs-webzine.com/new.php?page=kronik&id_new s=5676 
 

CHALICE – Shotgun Alley (Massacre/Season Of Mist) -  23/01/2006 @ 10h04  
Cinquième album pour les allemands de Chalice et léger 
changement dans leur orientation musicale avec « Shotgun Alley 
». Fini le hard progressif des premières galettes, place dorénavant 
à un hard FM, de l’Adult Oriented Rock – AOR - disent les 
américains.  
Et c’est du côté des Etats-Unis qu’il faut désormais les références 
musicales utilisées par Chalice. Malheureusement serait-on tenté 
de dire car même si l’interprétation reste sans faille – les 
musiciens de musique progressive sont en général des techniciens hors pairs – 
l’originalité des compositions laisse parfois à désirer. Etonné par les excellentes 
critiques des magazines et webzines allemands, je m’efforçais néanmoins de 
réécouter le cd afin d’y déceler quelques éléments qui m’avaient échappé la 
première fois mais force était de constater que rien de plus n’apparaissait à cette 
deuxième écoute.  
En effet en dehors de l’excellente production de Dennis Ward (Pink Cream 69, 
Angra), rien de marquant ne ressort de « Shotgun Alley ». Mélodies basiques, 
enchaînements intro / couplet / refrain conventionnels, les allemands en changeant 
de style n’ont fait qu’appliquer que les ingrédients d’une recette mille fois utilisée.  
Ce nouvel album de Chalice s’adresse plus aux fans regrettant le heavy rock de 
Dokken ou encore des moins connus Steelheart (pour le timbre de voix de Gino 
Naschke) et aurait pu sortir à la fin des années 80.  
En évitant de faire le procès des références passéistes utilisées par Chalice il faut 
plus émettre des réserves sur la banalité des compositions. Je peux affirmer que cet 
album n’aurait pas eu une meilleure note s’il était sorti entre 1985 et 1995 et c’est 
sans doute là le point le plus important.  
 
Espérons tout simplement que « Shotgun Alley » ne décevra pas trop les anciens 
fans de prog et souhaitons à Chalice de trouver le nouveau public qu’il semble 
chercher avec ce nouvel album…  
A noter qu’il existe une édition limitée de l’album comprenant un cd bonus. 
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http://www.wallsoffire.de/Interviews/show_interview.php3?interview_id=948 
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http://www.metalglory.de/reviews.php?nr=2803 
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Chalice 

 

SATURN präsentiert:  
 
Chalice - Live-Acoustic + 
Autogramme!  
 
Die grandiose Hamburger Heavy 
Metal-Band Chalice  bringen am 
Freitag, den 21.10. ihr neues Album 
"Shotgun Alley"  raus. Aus diesem 
Grunde sind die Herren mal wieder ein 
gern gesehener Gast auf unserer 
Bühne! 
 
Fr 21.10.2005, 17:00 Uhr   

Viel Vergnügen!  

 
Chalice 
 
Saturn Hamburg 
Mönckebergstrasse 1 
20095 Hamburg  

 
 



 


